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Li« „Nachrichten " «scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn» und Feiertage , '/.jähr¬
licher Abonnementspreis 1 M.
K0 Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peter str. S.

keraiprsobsnsoblllss ltr. 48. Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile Lö Pfg. , für ausländische

20Pfg.
Agenten : OldenburgAnnoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr. 5. Delmen»
Horst: I . Töbelmann, Bremen:
Herren E.Schlotte u. W. Scheller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbrrvgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

OLdenInrgl Dienstag, den 3. Oktober 1899. XXXlü. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Die MMMe I
.

- und Meks-
vttWemttgslUlßlllt m Kilmpse gegen die

Lungentuderkulose.
l Oldenburg , 3. Oktober.

Die Thatsache, daß die Bekämpfung der Lungen¬
tuberkulose seit einigen Jahren hier in Oldenburg wie allent¬
halben im deutschen Vaterlande mit ganz besonderem Nach¬
drucke betrieben wird, läßt es gerechtfertigt erscheinen , an
dieser Stelle einige Einblicke in eine amtlicheStatistik zu er¬
möglichen, die sich mit diesem Stoffe beschäftigt.

Durch § 12 des Gesetzes betr. die Jnvaliditäts- und
Altersversicherung ist den Versicherungsanstalten die Be¬
rechtigung beigelegt, für erkrankte Versicherte, die der reichs¬
gesetzlichen Krankenfürsorge nicht unterliegen, das Heilverfahren
zu übernehmen, sofern als Folge der Krankheit Erwerbs¬
unfähigkeit zu besorgen ist, die einen Anspruch auf reichsge¬
setzliche Invalidenrente begründet. Das Reichsversichernngs-
amt hat die Ergebnisse der Thätigkeit der 40 Versicherungs¬
anstalten usw. des Reichs auf diesem Gebiete auf Grund
von Fragebogen in umfangreichen Tabellen zusammengestellt,die den gewonnenen außerordentlich reichen Stoff alsdann
weiter zu verarbeiten gestatten. Für die Leser dieses Blattes,
ganz besonders natürlich für die weiten Kreise , die sich den
Bestrebungen auf Bekämpfung der Lungentnberknlose bereits
werkthätig cmgeschlossen haben, wird ein Einblick in die
Ziffern von besonderem Werte und Interesse sein , die sichaus jenem umfangreichen Sammelmaterial für den Bezirkder Versicherungsanstalt des Großherzogtums
Oldenburg zusammenstellen lassen.

Es ergiebt sich da zunächst, daß im Bezirke der olden-
burgischenVersicherungsanstalt die von letzterer übernommene
ständige Heilbehandlung im Jahre 1898 bei 63 Personen,und zwar 46 Männern und 17 Frauen , zum Abschluß ge¬
langte , die an Lungentuberkulose erkrankt waren, und daß
man von diesen Kranken 49 in Heilanstalten für Lungen¬
kranke und in Luftkurorten, sowie 14 in Bädern verschiedenerArt untergebracht hatte . Mit diesen Ziffern steht unsere
Versicherungsanstalt, die der Zahl der versicherungspflichtigen
Personen nach unter den 40 deutschen Anstalten dieser Art
die 34 . Stelle inne hat , an 18 . Stelle, was die Jntensivitätdes Kampfes Wider die Tuberkulose in unserem Bezirke
sprechend beweist . Die Heilbehandlung der 63 tuberkulösen
Personen erforderte für das Jahr 1898 einen Kostenaufwand
von insgesamt 18,939 .91 Mk.. oder 300 .63 Mk. auf den
Kopf. Mit diesem Satze nimmt die oldenburgische Ver¬
sicherungsanstalt unter den 40 Anstalten dieser Art rm deutschen
Reiche die 15 . Stelle ein . 14 Anstalten haben also für
1898 einen höheren und 25 einen niedrigeren Durchschnitts¬
kostenbetrag der Tuberkulose-Heilbehandlung . Die Ursachendes Kostenunterschieds zwischen 564,12 Mk. (Arbeiterpensions¬
kasse der großherzogl. badischen Staatseisenbahnen ), als dem
höchsten , und 85,97 Mk. ( Versicherungsanstalt Mittelfranken) ,als dem niedrigsten durchschnittlichenHeilbehandlungskosten¬
betrage auf den Kopf, können naturgemäß ganz verschieden¬
artige sein . Deshalb ist Weitererörterung nach dieser Richtung
entbehrlich. Die Zahl der Verpflegungstage der 63 Personen
stellte sich für 1898 auf 4653, also für eine Person beider
Geschlechter durchschnittlich auf 74 , und der Kostenaufwand,wie schon angegeben, auf 18,939 .91 Mk., also auf 300,63 Mk.
für eine behandelte Person und 4,07 Mk. auf einen Ber-
pflegnngstag.

Von den Gesamtkostenentfielen auf Familienunterstützung
424,06 Mk., während 4036,32 Mk . der Versicherungsanstalt
durch Krankenkassen , Gemeinden usw. wiedererstattet wurden.
Auf einen in Heilbehandlung genommenen Mann entfielen
durchschnittlich 65 Verpflegungstage , 313,94 Mk. Gesamt¬
kosten , sowie 4,87 Mk. Kosten auf einen Verpflegungstag;auf eine Frau aber 99 Verpflegungstage , 264 .62 Mk. Gesamt¬
kosten sowie,2,67 Mk. Kosten auf einen Verpflegnngstag . MeKosten der Tuberkulose-Heilbehandlung eines Mannes
stellten sich bei uns mithin ganz wesentlich höher als die¬
jenigen einer Frau. Im Durchschnitt der 40 Versicherungs¬
anstalten des Reichs betrug der Unterschied 1898 nur 0,08Mk, während er sich bei uns auf 2,20 Mk. stellt.

(Ein Schlußartikel folgt.)

Jor dem Kriege.
* Oldenburg , 3. Oktober.

Die englische Diplomatie hat dies Mal nicht geschickt
genug ihre Schachzüge berechnet: der Transvaalkrieg ist viel
früher gekommen , als man in London wünschte und beab¬
sichtigte. Nach den vorliegenden Meldungen sind die Buren
nahezu fertig mit ihren militärischen Vorbereitungen . Der
Aufmarsch, die Besetzung strategisch wichtiger Punkte hat
bereits begonnen, die Eisenbahnen dienen ausschließlich zur
Truppenbeförderung , der Telegraph nach Kapstadt ist ge¬
schloffen , Bestimmungen über ein Moratorium sind erlassen
— kurzum, die getroffenenAnordnungen machen den Eindruck
zielbewußter Sicherheit und Ruhe . Die Truppenmobilisierung
hat sich prompt und ohne Störung vollzogen. Den Eng¬
ländern und sonstigen Ausländern , die zu den Buren halten
und sich zum Kriegsdienst stellen, soll nach einem Beschluß
des Volksraads das volle Bürgerrecht zuteil werden. Nun
bleibt nur noch die eine Frage , ob Transvaal die englische
Kriegserklärung abwarten wird oder seinerseits kluger Weise
die Offensive ergreifen wird. Die Anzeichen für das Letztere
sind bereits vorhanden : an der Grenze von Natal sind so
starke Truppenmassen konzentriert, daß wohl jede Stunde
die Nachricht von einem Ueberschreiten der Grenze durch die
Buren bringen kann.

Des Näheren liegen folgende Berichte über die Vor¬
bereitungen zum Kriege vor : In Transvaal gilt die
politische Frage bereits als erledigt, und alles trägt dort
schon ausschließlich militärischen Charakter. Bereits stehen
an der Ostgrenze der Republik über 10,000 Mann unter
General Joubert, an der Westgrenze5000 unter Kommandeur
Cronje . In wenigen Tagen wird die Zahl der an der Grenze
postierten Burentruppen einschließlich eines 200 bis 300
Mann starken deutschen Korps unter Graf Zeppelin 30,000
betragen. Handel und Wandel stocken völlig. Die Gerichts¬
höfe in Transvaal sind geschlossen worden. In der Kap-
kolonie wird eine starke britische Agitation zur Beseitigung
des burenfreundlichen Premierministers Schreiner betrieben.
Ueberall herrscht fieberhafte Spannung. Die Erregung und
die Erbitterung zwischen dem Engländer - und dem Holländer¬
element sind aufs höchste gestiegen . Die Buren haben alles
vorbereitet, um die Eisenbahnen nach Rhodesia zu zerstören.
Die Lage der englischen Truppen ist sehr kritisch . That-
sächtich besteht eine mangelhafte Organisation und ist eine
Niederlage unvermeidlich, wenn nicht bald Verstärkungen ein-
treffen.

Englischerscits schickt man sich zu Defensivmaßrcgeln
an , so gut es eben gehen will. Der „Daily Mail" wird
ans Pretermaritzburg gemeldet: In hiesigen militärischen
Kreisen glaubt man sicher , daß man den Buren wird Wider¬
stand leisten können , bis Verstärkmigstrnppen angekommen
sind. Aus dein Lager von Gleneoe ist ein Telegramm ein¬
getroffen, nach welchem die Freiwilligen von Natal Ladh-
smith erreicht hätten und eine Abteilung derselben auf Halp-
makaar vorrnckte, um die Grenze zu decken. Die Natalartillerie
ist in Ladysmith eingetroffcn. Ueber die sonstigen englischen
Kriegsvorbereitungen wird berichtet, daß im Kolonialamt und
der Admiralität zu London fieberhafte Thätigkeit herrscht.Das Kolonialamt steht im regsten Kabelverkehr mit Kapstadt.
Die Admiralität sichert alle verfügbaren Dampfer znm
Truppentransport . Es heißt, der kontinentale Verkehr der
Dampferlinien nach demKap habe zeitweilig eingestellt werden
müssen. Die londoner Omnibusgesellschaft erhielt Befehl,
1000 Pferde für die Kapkolonie bereit zu stellen.

Die „ Nordd . Mg . Ztg. " schreibt : Nach den süd¬
afrikanischen Zeitungen hat der oberste Befehlshaber der
Armee der südafrikanischen Republik an alle ihm unterstellten
Kommandanten ein Rundschreiben gerichtet, in welchem er
denselben einschärft , daß Ausländer nicht zu militärischen
Dienstleistungen herangezogen werden sollen. Wir be¬
merken dazu, daß der deutsche Vertrag mit der südafrikanischen
Republik vom Jahre 1885 namentlich hinsichtlich des Militär¬
dienstes die Meistbegünstigungsklausel enthält ; da nun z. B.
der portugiesische Vertrag mit der Republik ausdrücklich die
Befreiung der beiderseitigen Staatsangehörigen vom Militär¬
dienst im anderen Staat vorsieht, so genießen Deutsche die
gleiche Vergünstigung.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Kaiser Wilhelm wird in der Zeit vom 15 . bis
20 - November zum Besuch bei der Königin von Eng¬

land in Windsor erwartet . Er gedenkt auch , zwei Tage
beim Prinzen von Wales in Saudringham zu verbringen.

— Bei der Kaiserin Friedrich sind der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland und der Großherzog von
Hessen mit Gefolge gestern um 1 Uhr in Kronberg cinge-
troffen. Die Rückreise nach Darmstadt erfolgte im Laufe des
Nachmittags.

— Die „ Nordd . Allg . Ztg.
" meldet: Der Gouverneur

von Kamerun berichtet, Hauptmann Kamptz mit der Schutz¬
truppe marschierte am 25 . August zum zweiten Male in
Tibati ein und nahm den dortigen Gewalthaber gefangen.
Der Gouverneur meldet ferner, aufständische Bulis überfielen
Kribi mit Naubzügen, wurden aber in einem mehrtägigen
Gefechte von dem Freiherrn v . Malsen abgeschlagen,
v . Malsen wurde leicht verwundet. Vorher schon kam das
Kriegsschiff „ Habicht" und 30 Mann der Polizeitruppe nach
Kribi und Groß -Batanga, um die Europäer zu schützen. Die
Lage ist nicht beunruhigend.

— Eine neue Friedenskonferenz beabsichtigt nach
der „ Italic " der Zar im Frühjahr einzubcrufen. Es handle
sich diesmal nicht um einen Appell an die Regierungen, sondern
an die Souveräne.

— Für den Ankauf der Karolinen überreichte nachder Staatsb .-Ztg. " die madrider Bank Wilhelm Vagel u . Co.
am Sonnabend im Aufträge der deutschen Bank in Berlin dem
spanischen Schatzamte 25 Millionen Pesetas , die das deutsche
Reich für die Abtretung der Südsee - Inseln schuldete . Am
Sonnabend besuchte Silvela den deutschen Botschafter von
Radowitz in S . Sebastian , um ihm den Empfang der
Summe zu bestätigen. Damit ist der Ankauf der Karolinen
seitens des deutschen Reichs endgiltig abgeschlossen.

— Wie die „ N . A. Ztg." melder, ist die Ernennung des
Oberpräsidialrats von Bethmann - Hollweg zum Ober-
präsidenten der Provinz Brandenburg und des
Ministerialdirektors Or. v. Bitter zum Ober Präsidentender Provinz Posen allerhöchst vollzogen worden.

— Durch eine Verfügung des preußischenJustizinmisterswird die Zulassung von Prozeßagenten gestattet ; das
sind Personen, die mündlich vor Gericht verhandeln dürfen.— Der nationalliberale Abgeordnete für Flens¬
burg , Jebsen , von Karlsbad kommend, erkrankte in Berlinund starb dort am Sonntag.— Wie dem „B . T ." ein Telegramm aus Weimar
meldet, wurden in Weimar , Neustadt, Jlmeau und Wenigen-
jena die sozialistischen Versammlungen verboten , in
denen über das Thema „Ist die Sozialdemokratie in: Groß¬
herzogtum politisch rechtlos?" gesprochen werden sollte.

Ausland
Oesterrcich -Nngarn.

Die Neubildung des Kabinetts ist vollendet. Die
definitive Ministerliste ist folgende : Graf Clary Vorsitzund Ackerbau , v . Körber Inneres, v. Wittek Eisenbahnen,
Graf Welsersheimb Landesverteidigung , Oberlandesgerichts¬
präsident v . Kindiuger Justiz . Sektionschef Kniaziolucki Leiter
des Finanzministeriums , Sektionschef v . Härtel Leiter des
Unterrichtsministeriums . Die offiziellePublikation der neuen
Ministerlists soll heute erfolgen.

Frankreich.Der frühere Ministerpräsident Dupuy hielt bei
der Einweihung eines Krankenhauses in Le Puy eine Rede,in welcher er der Zuversicht Ausdruck 'gab. daß der Senat
es verstehen werde, die Republik gegen die Aufrührer zu
schützen . Weiter bemerkte Dupuy , der Richterspruch von
Rennes habe die Dreyfus - Affäre definitiv erledigt.Redner verurteilte sodann die Repressalien, denn diese würden
das feste Gefüge? der Armee schädigen , und schloß mit den
Worten, Frankreich wolle in Frieden leben und arbeiten.

— Der sozialdemokratische Minister Millerand
hielt am Sonntag in Limoges bei der Einweihung eines
Denkmals für die im Jahre 1870 gefallenen Soldaten aus
dem Departement Haute - Vienne eine patriotische Rede,
in der er sagte, wenn morgen dieselben Ereignisse einträten,
würden alle ohne Ausnahme gegen den eindringenden Feind
marschieren und sich unter der Fahne Frankreichs zusnmmen-
finden.

Spanien.
Die Ministerkrise ist, wie die Agencia Fabra aus

San Sebastian meldet» beendet. Sämtliche Minister , mit
Ausnahme des Kriegsministcrs Polavicja , der durch den
General Azcarraga ersetzt wird, bleiben auf ihren Posten.
Der neue Kriegsminister, General Azcarraga, hat erklärt, er
werde sich bemühen, in seiner Verwaltung möglichst sparsam
zu wirtschaften, soweit dies mit den Interessen der nationalen
Verteidigung vereinbar ist.



Aus -ew Großhenoatum.
. Der R- chd-uS » »lerer mit «o-t-el»-ndei>„ -ichen re -I-b-ncn Originalbericht«
ist » ur «-»-»er Qu-ll-nanaai » s-stii:!-:, Mitreilunaen und Bericht«

üb » lokale Borlommmffe sind der Redaktion stets willtomme, ..
Oldenburg . 3. Oktober.

* Vom Hofe. Se . K. H . der Erbgroßherzog
liegt z. Zt. in Mecklenburgeifrig der Jagd ob . — I . K. H. die
Erbgroßherzogin besuchte vorgestern das Elisabethhaus
in Schwerin.

* Der Kramermarkt nahm gestern seinen gewöhnlichen
Fortgang . Die Landbevölkerung batte den städtischen Be¬
suchern Platz gemacht, vor allen Dingen den Kindern. Es
herrschte zeitweise starker Sturm, der manchen Luftballon in
die Lüfte entführte. Der Regen, der mitunter fiel, störte
nur wenig. Erst in den späten Abendstunden trieb er die
Marktbesucherin die Lokale der Stadt , in denen sich wiederum
ein flottes Leben und Treiben entwickelte . In fast allen
unterhielten hernmziehendeSängergescllschaften, zumeist einige
Harfenistinnen und Sängerinnen , das Publikum durch ihre
Vortrüge . Hier und auch im Markttrubel macht sich das
Fehlen eines neuen Gassenhauers bemerkbar. Die .Hulda,
die noch immer keinen Stuhl hat, und das tanzlustige
Karlinecken müssen sich trotz ihres beträchtlichen Alters noch
immer anstrengen, das Publikum zu amüsieren. Die
Spezialitäten - und Unterhaltungslokale waren gut besucht.
Im „ Kronprinzen " (Ulrich ) mußte der Unternehmer,
Herr Strauß, zeitweise die Kasse schließen , so groß
war der Andrang . Neben den gesang - und mimik¬
beflissenen Damen zogen besonders der Rattenfänger und
der Verwandlungsschauspieler Braun , der in unglaublich
kurzer Zeit seine Masken wechselt in der Schauerkomödie,
worin er die sechs Figuren mit großartiger Virtuosität selber
darstellt . Auch der plattdeutsche Humorist, Felix Hahn,
hatte großen Beifall . — Anton Meyns VaristS war
auch gestern wieder das Ziel von Hunderten , die sich prächtig
bei dem Vielgewandten amüsierten, so gut , daß viele nach
dem späten Schluß in der Reitbahn noch mit nach der alten
Stätte seiner Wirksamkeit hinüberzogen und dort weiter
feierten. — Die Tiroler in der „ Union "

, die Spanier in
der „Bavaria", die Spezialitäten im „ Adler " und bei Doodt,
sie alle können sich über mangelhaften Besuch nicht beklagen.
Den größten Zuspruch hat von den Marktbuden
die der Geschw . Melich aufzuweisen, die drei Mal
am Tage fast ausverkauft ist , trotzdem sie 8— 900
Personen faßt . Das Unternehmen besitzt mit Recht
das Vertrauen des oldenburger Publikums , bietet es doch
eine Reihe von tüchtigenSpezialitäten , wie sie selbst ständige
Bühnen in großen Städten kaum besser stellen , z . B. die
dressierten Affen des Prof. Moglia , die urkomischen Musik-
klowus, den vom Zirkus JanSly hier bestens bekannten
Schlangenmenschen, die gewandten Flachtnrner Warringtons,
den seltenenDcckenläufer, die schlanke Turnerin Auguste Melich,
die reizenden, von Albertine Melich dressierten Kakadus, den
vorzüglichen Einradfahrer , der zugleich die Doppeltrompcte
bläst, und den brillanten Knnstschützcn , der mit erstaunlicher
Fertigkeit und nie fehlender Sicherheit ans seinem , mit ver¬
stellbarem Doppellauf versehenen, von ihm erfundenen
Skurimobil zwei räumlich beliebig weit von einander ent¬
fernte Ziele trifft . Der Besuch des Theaters , das noch bis
zum Sonntag hier bleibt, kann nur empfohlen werden.

* Der dritte Dampfer der aufgelösten oldcnburgischcn
Hochseefischerei- Gesellschaft , „ Helgoland "

, wurde
gestern von einer altonaer Reederei angekauft. Wie schon
berichtet, gingen „ Hornsriff " und „ Doggcrbank" in den Besitz
einer geestemünder und „Schillinghörn " bereits früher an
eine Hamburger Firma über.

* Zttv Landtagswahl . Aus Westerstedewird berichtet,
daß dort an Stelle des verdienten Abgeordneten Wallrichs,
der eine Wiederwahl ablehnt, Amtshauptmann Meyer aus
Westerstede aufgestellt werden soll.

* Die Versammlungdes nordwestdeutschen Tanb-
stnmmeulehrer-Bezirksvereins tagte in Bremen. Damit
verbunden war eine Ausstellung von Lehrmitteln, Zeichnungen
und Erzeugnissen des Handfertigkeitsunterrichts. Vertreten
war der brcmer Senat durch Senator Or. Oelrichs. Es
wurden mehrere, das TaubstummenschulwesenbetreffendeVor¬
träge , u . a . von dem Rektor der WildeshauserAnstalt , Herrn
Tietjen , gehalten. Dieser wurde auch mit als Delegierter
zum Verbandstage gewählt.

U . Landwirtschaftliches aus Bntjadingen . Herr
Gutsbesitzer Funch - Loy hielt im vorigen Jahre in der Ab¬
teilung Burhave der oldenbnrgischenLandwirtschafts - Gesell¬
schaft einen interessanten, instruktiven Vortrag über Saatgut
und Saatgutzüchtung . Es wurde u . a . einerseits auf die
Unzulänglichkeit der bisher allgemein üblichen Methoden der
Reinigung und Sortierung des Getreides und zwar besonders
des Saatkornes , und andererseits auf die bedeutenden Vorteile
hingewiesen, welche mit dem Gebrauch der neuen Kayser-
schen Getreidecentrifuge erzielt werden, die bei Herrn
Funch Ausstellung gefunden hat . Seitdem ist diese Neuerung in
den Abteilungsversammlungen viel besprochen worden, bis sie
schließlich auch hier Eingang gefunden. In Seeverns ist
augenblicklich zum ersten Male im Lande eine solche Maschine
thätig , deren Arbeit ihren Besitzer über Erwarten befriedigt.
Da diese Maschine neuerdings in hohem Maße das
Interesse der Landwirtschaft erregt, so sei der Charakter
der Maschine hier kurz skizziert . Bisher wurde das
Saatgut mittels einer Windstrommaschine, sogen . Windfege
oder Trieur , hergestellt. Bei der ersteren Maschine wird das
in breiter Fläche niederfallende Getreide dem Windstrome
eines Ventilators ausgesetzt und so in schwere und leichte
Körner , welch letztere weiter fortgetragen werden als die
ersteren, geschieden . Die hierdurch erzielte Sortierung läßt
aber sehr viel zu wünschen übrig , denn die Körner
werden aus verschiedenen Ursachen selbst bei gleich
großer Oberfläche nicht gleichmäßig vom Windstrome
getroffen, und letzterer selbst ist , weil seine Stärke von
der Drehung des Ventilators abhängig, höchst unzuverlässig.
Der Trieur sortiert das Getreide nach der Größe der Körner.
Aber nicht die größten, sondern die spezifisch schwersten Körner
liefern das beste Saatgut. Die junge Getreidepflanze nährt
sich in der ersten Zeit des Wachstums nur vou dem im
Samenkorn enthaltenen Stoffen . Mit der Schwere des
Samenkorns wächst auch der Gehalt an Nährstoffen. Je

schwerer nun also ein Samenkorn ist , desto schneller und
kräftiger entwickelt sich die Pflanze, desto widerstandsfähiger
zeigt sie sich gegen schlechte Witterung und Pflanzen-
seinde , und desto günstiger gestaltet sich auch wieder der
Ernteertrag , sowohl was die Menge der Körner als auch das
Gewicht des Kornes anbetrifst. Ein solches nur nach der
Schwere sortiertes Getreide liefert die obengenannte Getreide¬
centrifuge, welche , verbunden mit Windfege und Trieur , alle
übriger: Reinigungs - und Sortierungsapparate und somit auch
viel menschliche Arbeitskraft entbehrlich macht. Die in See¬
verns arbeitende Maschine besteht nur aus der Centrifuge,
da ein Trieur besonders ausgestellt ist . Wie schon ans der
Bezeichnung erhellt, wird die Getreidesortierung mittels
der Eentrisngalkraft bewirkt. Das Getreide wird ge¬
schleudert ; bei dem centrifugalen Streben werden die
Körner nach der Schwere in drei Sorten geschieden.
Die beste dieser Sorten liefert nun das vorzügliche Saatgut,
von welchen : jedes Korn eine kräftige, widerstandsfähige
Pflanze zu erzeugen imstande ist . Bei der bisherigen mangel¬
haften Saatgutsorticrung gelangte eine Menge ans leichten,
nährstoffarmen Körnern bestehendes Getreide aufs Land, um
hier nur als Dünger zu diene ::, während beim Gebrauch der
Centrifuge das zur Saat untaugliche Korn zurückgehalten
wird und als Mehsutter nutzbringende Verwendung finden
kann. In Seeverns wurde die beste Sorte des aus dem
Trieur gewonnenenGetreides, welches augenscheinlich rein und
gut sortiert war , auf die Centrifuge gebracht, welche neben der
scharf abgestuften Trennung der schweren von den leichten
Qualitäten, die unter sich gleich groß zu sein schienen , noch
sehr viel zerschlagene und unreine Ware lieferte. Es wird
hier der Versuch gemacht werden, centrisugiertes Getreide
neben nicht centrifugiertem zu säen. An dem Stand der
Saat wird alsdann der Unterschied eklatant zu Tage treten.
Bisher wurde hier neben dem heimischen viel fremdes Saatgut
verwendet; nach größerer Verbreitung der Centrifuge dürfte es
unserer Landwirtschaft wohl gelingen, sich von dem fremden
Saatgut unabhängig zu machen , soweit hier nicht die Auf¬
frischung in Frage kommt.

* In der Brennerei des Herrn Büsing an der
Lambertistraße wurden zwei wertvolle Scheiben von einem
Unbekannten zertrümmert.

* Außer de» 1VTeilnehmernan dergroßenSchlägerei,
welche in der vorgestrigenNacht stattfand , ist gestern noch ein
junger Mann verhaftet, welcher in einer Schenkbude am
Pscrdcmarktplatz einen anderen mit einemMesserschwer verletzte.

* In die Hunte gelaufen ist vorgestern Abend ein an¬
geblicher Einwohner aus Brake. Derselbe hatte im Wirtshaus
„Zun : grünen Bau: :: " Nachfrage nach eine : :: au: Markt be-
lcgencn Geschäftshause gehalten. In der Dunkelheit hielt der
Mann nun die Laternen der Huutestraße für die Richtung
des Weges und lief direkt in die Hunte hinein. Da gerade
Flut war , wäre er verloren gewesen , wenn er nicht etwas
hätte schwimmen können und ihn : ein dort anwesenderArbeiter
nicht zu Hilfe gekommen wäre, der ihn wieder herauszog.

* Im Cverstttholzist hier am Sonnabend Abend spät
ein junger Mann von zwei Strolchen überfallen, die ihm die
Uhr mit Kette, sowie seine Barschaft abnahmen. Der Polizei
ist es gelungen, den Hanptthäter gestern hier abzufaffcn und
zur Haft zu bringen.

* Besitzwechsel . Das an der Lindenallee Nr . 11 be-
belegcnc Immobil des Herrn BuchhaltersBlatt ging durch
Kauf in die Hände des Herrn Rentners E. vanSlooten
hiersclbst über durch Vermittelung des Rcchnnngsstellers
Rud . Meyer.

Nckrnten-Eiustellung. Nachdembereits gestern eine
große Anzahl Dreijährig -Freiwilliger beim Dragoner -Regiment
eingestellt worden ist, fand heute die Einstellung der sogen.
Ersatzrekruten bei dem genannten Truppenteil statt . Auf jede
der 5 Schwadronen wurden etwa 54 Rekruten verteilt, wovon
weit über die Hälfte Freiwillige sind . Wie bei mehrerenKavallerie-
Regimentern der deutschen Armee, treten auch bei unseren
Dragonern von Jahr zu Jahr mehr Dreijährig -Freiwillige ein,
die nicht allein aus den : Herzogtum Oldenburg stammen,
sondern auch aus den : bremischen Gebiet, Ostfriesland und
aus dem Norden der Provinz Hannover . Die ausgehobenen
Rekruten gehören größtenteils dem Handwerkerstande an.

* In einer Kinematographcnbude aus dem Markt
entstand gestern zweimal Brand , der aber schnell wieder ge¬
löscht werden konnte und keinen größeren Schaden anrichtete.

Das Trompeterkorps des Feld - Artillerie-
Negimeuts Nr . 62 ist neu gebildet worden . Bei der
Neuformation des genannten Regiments aus Teilen des
2 . hannoverschen Feld -Artillerie-Regiments Nr. 26 ist auch
die Hälfte des Musikkorps mit zu dem neuen 62 . Regi¬
ment übergetreten. Die Etatstärke des neuen Trompeter¬
korps beträgt 24 Mann , außerdem gehören hierzu noch
eine Anzahl Hilfstrompeter , die später in frei werdende
Stellen einrücken . Zum Führer des Trompeterkorps,
das bis auf weiteres geschlossen in Oldenburg in
Garnison bleibt, ist ein Sergeant des Trompeterkorps
des 2 . hannoverschen Dragoner -Regiments Nr. 16 in Lüne¬
burg probeweiseauf ein Jahr kommandiert. Später wird der¬
selbe . der während der Probezeit seine Dragoner -Uniform weiter
trägt , nach einem noch abznlegcnden Examen Stabstrompeter.
Die Garnison Oldenburg hat nunmehr ein drittes vollständiges
Musikkorps erhalten.

Bodenraum der Thielbarschen Wirtschaft, woselbst er sich
verkrochen , wieder festgenominen.

* Delmenhorst, 2 . Okt. In der Kapelle des evang.
Mädchenheims der Nordd . Wollkämmerei und Kammgarn¬
spinnerei wurde gestern eineMissionsfeier veranstaltet , bei
welcher der Prediger der Anstalt , Herr Pastor Boche , den
liturgischen Teil versah, der Vorsteher der oldenb. Diakoniffen-
austalt , Herr Pastor All ihn, die Predigt hielt und der Herr
Missionar Ostwald aus Tonga in Dcutsch-Ostafrika über die
dortige Missionsarbeit, besonders über die Wirksamkeit des
Missionars Greiner auf den Stationen „Hoffnungshütte" und
„ Hohenfriedberg" Bericht erstattete. Der geräumigePredigt¬
saal war bis aus den letzten Platz gefüllt. Nachmittags
wurde von dem genannten Missionar dieselbe Sachs im Kinder¬
gottesdienste in der Kirche in geeigneter Weise behandelt,
und abends fand noch wieder für denselbenZweck im Mädchen¬
heim eine Vereinigung statt , bei welcher der Wilhadikirchenchor
aus Bremen mitwirkte.

8 Reuende , 3 . Oktbr. Der neuenderKriegerverein
nahm in seiner letzten Versammlung zwei neue Mitglieder
auf . Zur Unterstützung für die Witwen und Weisen von
verstorbenen Vereinsmitgliedern soll eine Sammelbüchse in
Gebrauch genommen werden. Dem Mitglieds Herrn Suhr-
kamp wurde das Abzeichen für 10jährige Mitgliedschaft ver¬
liehen. — Auf einerTreibjagd wurden von 4 Jägern
20 Hasen und 6 Rebhühner erlegt.

8 Baut , 3 . Oktober. Ertrunken sind hier der Fisch¬
händler Bunjes und Hoteldiener Kobelt.

0 Westerstede, 2 . Oktober. Seitens der hiesigen
Molkerei ist versuchsweise eine den Ortseingesessenen jeden¬
falls recht angenehme Einrichtung getroffen worden , indem
sie für die Folge täglich einen Milch- und Bntterwagen
durch den Ort fahren

"
läßt . Jedenfalls wird die Einrichtung

sich bald einbürgern.
0 Hüllstede, 1 . Oktober. Herr Friedrich Grimm hier

beabsichtigt, nahe der Brücke über die Süderbäte eineWirt¬
schaft zu errichten. Die Konzession wurde ihm bereits er¬
teilt. Bekanntlich wird die durch unfern Ort führende
Chaussee in der Richtung nach Langenbrügge — gristeder
Grenze — ausgebaut , und es ist daher anzunehmen, daß
nach Fertigstellung der Chaussee der Verkehr unseres Ortes
erheblich steigen wird.

* Jever , 3 . Oktober . Eine Ausstellung russischer
Sonnenblumen, verbunden mit Prämiierung , fand ihier
statt zur Belebung des Anbaues dieser nützlichen Pflanze . —
Das Scherbarthsche Theaterensemble eröffnet seine
Vorstellungen heute im Konzerthause mit Strauß'

„Fleder¬
maus .

"

lZ, Delmenhorst, 2 . Oktober . Heute Abend fand in
Baldaufs Hotel die erste Versammlung der Wahlmänner der
Gemeinde Delmenhorst zwecks Vorbesprechung über die
Landtagswahl statt . Nachdem die Tüchtigkeit und die
hohen Verdienste unseres bisherigen bewährten Abgeordneten,
Herrn Fabrikanten H. C. Hoher, um das ganze Land
unter allseitiger lebhafter Zustimmung hervorgehoben waren,
wurde einstimmig beschlossen , auch diesmal Herrn Hoher
als Kandidaten für die Laudtagswahl aufzustellen, dagegen
von hier aus von der Aufstellung eines zweiten Kandidaten
ür unseren Wahlkreis abzusehen . Die verschiedenen bereits
n Umlauf gesetzten anders lautenden Gerüchte, besonders

auch die Nachricht, daß unter den hiesigen Wahlmännern
die Absicht bestehe , Herrn Assessor Tappenbeck in Oldenburg
als Kandidaten in Vorschlag zu bringen, entbehren jeder
thatsächlichen Unterlage. — Ein heute von dem hiesigen
Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilter Arbeiter
Tadsen entsprang auf dem Transport vom Amtsgericht
zur Amtsschließerei, wurde jedoch verfolgt und auf dem

Ans den benachbartenGebieten.
Bremen, 3 . Oktober. Der König und die Königin von

Sachsen sind , vor: Hamburg kommend, gestern Nachmittag
bier eingetroffen und von den Bürgermeistern Schultz und
vr . Pauli, Mitgliedern des Senats rc. empfangen worden.
Von der Bevölkerung mit Hochrufen begrüßt, fuhren die
Majestäten nach Hillmanns Hotel . Hier gab der König ein
Diner, zu dem u . a. die beider : Bürgermeister, Senator
vr . Barkhausen, der Präsident und der Generaldirektor des
Norddeutschen Lloyd, Geo Plate und vr . Wiegand, Oberst
Boetticher und Konsul Susemihl geladen waren . Heute
Morgen machten die Majestäten eine Rundfahrt durch die
Stadt und nahmen heute Mittag ein Frühstück im Rathause
ein , worauf eine Besichtigungdes Bürgerparks erfolgte. Heute
Abend findet ein Privatdiner bei Konsul Susemihl statt.

* Lehe , 2 . Oktober. Bei einer großen Schlägerei in der
Weferstraße wurde gestern Abend ein Mann, dessen Persönlich¬
keit noch nicht sestgestellt ist, erstochen. Einer der Thäter ist
verhaftet, aus einen zweiten fahndet man noch.

* Hamburg, 2 . Oktober. Gestern Nachmittag fand dis
feierliche Eröffnung der in 2Vs Jahren m : t einem Kosten¬
aufwands von 1,800,000 ^ erbauten neuen Fahrbrücke
über die Süderelbe zwischen Harburg und Wilhelmsburg statt.
Durch diese Brücke wird eine feste Verbindung zwischen Ham¬
burg und Harburg geschaffen . Im Aufträge des Munsters
der öffentlichen Arbeiten nahm der Ministerialdirektor Wirk¬
licher Geheimrat Schultz den feierlichen Akt der Eröffnung der
Brücke vor.

* Verden, 1 . Okt . Seit gestern Abend trägt die hies.
Artillerie weiße Achselklappen . Die bisherigen 2 . und 3.
Abteilungen die bisherige Nummer 26 mit einer platzenden
Bombe, die bisherige 4 . Abteilung die Nummer 62 mit
gleichem Abzeichen.

* Verden, 2 . Okt . Nachdem Sonnabend bereits die
Geschütze , die Munitionswagen die Kammer usw . und heute
Morgen die Pferde verladen, ist die 9 . Batterie der hiesigen
Garnison heute Morgen 8 .20 Uhr mit einem Sonderzuge
unter Kommando des Leutnants Kühler nach ihrer neuen
Garnison Freiberg i . B. abgereist. Morgen Nachmittag
trifft die Batterie in Freiburg ein. Am Bahnhofe hatten
sich die hiesigen Offiziere eingefunden, um ihren scheidenden
Kameraden Lebewohl zu sagen . Doch auch von den Ange¬
hörigen der Unteroffiziere und Artilleristen waren viele auf
dem Bahnsteige anwesend. Die 9 . Batterie wird in Freiburg
die 1 . Batterie zu dem dort gebildeten 82 . Art .-Reg . abgeben.

* Hannover, 2 . Oktober . Gestern wurde hier der
achte Todesfall in vier Wochen durch die Straßen¬
bahn veranlaßt . In dem Vororte Herrenhansen wurde die
10jährige Tochter der Familie Gutwirth überfahren und
getötet. Die Erregung in der Bevölkerung ist nur zu natürlich,
denn eine derartige Zahl von Unfällen, veranlaßt durch den
elektrischen Betrieb, ist geradezu skandalös. Am Sonnabend
gab der hiesige Polizeipräsident eine Erklärung über den
Betrieb, doch wirkt der Bericht wenig beruhigend.

Der „Klub der Harmlosen"
vor Gericht.

i.
* Berlin , 2. Oktober.

' Die heute begonnenen Verhandlungen unter Vorsitz des
Landgerichtsrats Dr . Denso finden im großen Schwurgerichts-
saale statt. Unter den zahlreichen Zeugen, die in den Saal
treten — es sind über 100 Zeugen geladen — befindensich mels
Offiziere, die zumeist der Kavallerie angehören. Die drei An¬
geklagten v . Kayser, v . Kröcher und v . Echachtmeyer werden



WS d'tt Untersuchungshaft vorgeführt ; ihnen stehen vier Ver¬
teidiger zur Seite . Die Anklage wird durch den ersten Staats¬
anwalt Dr . Jsenbeil und den Staatsanwalt Keller vertreten.
Wie der Vorsitzende mitteilt, werden die Verhandlungen
mehrere Tage in Anspruch nehmen, doch ist noch nicht voraus¬
zusehen , wie weit sie sich ausdehnen werden. Eine große An¬
zahl der vorgeladenen Zeugen fehlt, einige sind nicht auszu¬
finden, einige haben Krankheitsatteste eingereicht . Ferner sind
Sachverständige anwesend , unter ihnen ein Taschenspieler . Geh.
Oberregierungsrat a. D . von Oertzen vom Unionklub hat es
abgelehnt, als Sachverständigerzu erscheinen . Die Verteidigung
wünscht noch die Vorladung der Vorgesetzten des Angeklagten
von Kayser, welche über dessen Leumund aussagen sollen . Der
Vorsitzende bemerkt jedoch , daß er die schriftliche Prüfungs¬
arbeit des Angeklagten von Kayser durchgelesen habe und fest¬
stellen müsse, daß diese Arbeit eine wertvolle und fleißige sei.
Nach dieser Erklärung verzichtet der Verteidiger auf die Vor¬
ladung des Zeugen. Hieraus werden fast sämtliche Zeugen
für heute, einige sogar bis Freitag entlassen . Vor Entlassung
der Zeugen spricht der Vorsitzende die Zuversicht aus , daß
sämtliche Zeugen gewissenhaft verfahren werden. Sollte der
eine oder der andere auch ein leidenschaftlicher Spieler sein
und vielleicht das Gefühl haben, daß er etwa gewerbsmäßig
gespielt habe, so sei er berechtigt , in letzterer Beziehung die
Aussage zu verweigern. Eine längere Debatte entspinnt sich
hierauf zwischen der Verteidigung und dem Gerichtshof über
die Abwesenheit des HauptbelastungszeugenDr . Kornblum, der
die enthüllenden Artikel über den „Klub der Harmlosen" in
die Presse gebracht hat . Dr . Kornblum ist trotz der mehrfachen
Bemühungen der Behörden nicht aufzufinden. Der Verteidiger
bemerkt, daß auch die mündliche Aussage des Dt . Kornblum
nun nicht mehr maßgebend sein könne ; dem widerspricht der
Staatsanwalt . Der Vorsitzende ersucht, diesen Punkt bis aus
weiteres zurückzüstellen . Hierauf werden der Anklagebeschluß
sowohl als auch der Beschluß , durch welchen die Eröffnung des
Verfahrens wegen Betrugs abgelehnt wird, verlesen . Die
auf das betrügerische Spiel bezüglichen Behauptungen der An¬
klage werden in diesem Beschluß als unerwiesen oder auf ge¬
wagten Schlußfolgerungen beruhend bezeichnet . Das Kammer¬
gericht hat die hiergegen eingelegte Beschwerde der Staats¬
anwaltschaft zurückgewiesen , da der Staatsanwalt selbst zu prüfen
haben werde, ob in einheitlichem Zusammenhänge mit dem
gewerbsmäßigen Glücksspiel etwa auch Betrug vorliege. Der
Vorsitzende erklärt daher, daß der Gerichtshof nun also in der
Lage sei, zu erwägen, ob neben dem Vergehen des gewerbs¬
mäßigen Glücksspiels in idealer Konkurrenz noch Betrug vor¬
liege ; dies wolle er gegenüber irrtümlichen Auffassungen der
Presse hervorheben.

Es folgt hierauf dlie Vernehmung des Ange¬
klagten v . Kayser. Dieser giebt zunächst über seine Ver¬
mögenslage Auskunft und teilt mit, daß seine Mutter , die
jetzt an den Oberlandesforstmeister Donner verheiratet ist, in
Len letzten Jahren über 70,000 Mark an ihn gezahlt habe.
Darunter befanden sich im Jahre 1894 17,000 Mark Spiel¬
schulden , dann sei ihm , als er als Referendar in Berlin in
das große Leben eintrat, ein Kapital von 12,000 Mark über¬
wiesen,' durch Vermittlung seiner Mutter sei ihm ein Legat von
4000 Mark überwiesen worden, außerdem habe er durch ! seine
Brüder und andere Personen Darlehen erhalten. Seine Mutter
sei jederzeit in der Lage und bereit gewesen , Schulden in be¬
deutender Höhe zu bezahlen. Er habe im Jahre 1895 große Spiel¬
verluste gehabt, die teilweise auch darauf zurückzuführen seien,
daß er einmal in großer Trunkenheit sich auf Spiele eingelassen
habe . Er sei im Winter 1894— 95 nach anfänglichen Verlusten
im Glücke gewesen , sodaß er über 30,000 Mark besessen habe,
die aber im nächsten Winter wieder verloren gegangen seien.
Schon im Oktober 1896 habe er seiner Mutter einen großen
Posten Spielschuldenbeichten müssen . Jetzt habe er 14,000 Mark
Spielschulden» dagegen stehen ihm etwa 15,300 Mark von
anderen Herren zu . Auf Befragen des Vorsitzenden giebt der
Angeklagte zu, den Oberkellner Kotz manchmalan Spkelabenden
angeborgt zu haben. Der Angeklagte meint, daß dies mit
seiner Behauptung , zur Regulierung seiner Spielschuldenfähig
gewesen zu sein, nicht im Widerspruch stehe . Auch ein Bleich¬
röder würde, wenn ihm während des Spieles einmal das Geld
ausginge, auch Geld sich borgen, da er des Nachts doch nicht
auf die Bank gehen könne . Vors. : Sie haben aber doch
manchmal recht bedenkliche Aeußerungen gethan, die mit Ihren
jetzigen Angaben im Widerspruch stehen . So haben Sie dem
Leutnant von Neymann gesagt : Sie sind Offizier, Sie be¬
kommen nichts , ich bin zudem gänzlich mittellos. Angeklagter:
Ich bestreite das . Vors. : Herr von Neymann hat aber diese
Aeußerung beschworen . Angeklagter v. Kayser : Wenn ich etwas
derartiges gesagt habe, kann es nur in der Trunkenheit ge¬
schehen sein . Ich habe auch schließlich Herrn von Neymanneinen Teil meiner Schulden abgezahlt, er hat also dadurch den
besten Gegenbeweis von meiner Vermögenslage bekommen.

Ter Vorsitzende läßt nun die Aussage der Mutter
des Angeklagten v . Kayser, die jetzt mit dem Ober¬
forstmeister v . Donner verheiratet ist und wegen Krankheit
kommissarisch vernommen worden ist, verlesen . Sie giebt an,daß sie von der Spielleidenschaft ihres Sohnes bis zu einer
großen Beichte nichts gewußt habe, daß sie aber jederzeit die

Spielschulden anstandslos bezahlt habe. Ihr Sohn habe ein¬
mal 17,000 Mark und einmal 4000 Mark Erbschaftsbeträge
ausgezahlt erhalten, außerdem habe er jährlich 3— 4000 Mark
Anterhaltungsgelder bekommen , auch sonst ab und zu größere
Beträge . Sie habe ihm nie ein Versprechen , nicht mehr zu
spielen , abgenommen, und er habe wohl darauf rechnen können,
daß sie ihm nochmals aus der Not helfen würde. Vors. : Sie
sollen ein sehr luxuriöses Leben geführt haben. Angekl.
v. Kayser: Das bestreite ich ganz entschieden . Ich habe nicht
übermäßig gelebt. Ich habe gearbeitet, stand ja vor dem
Assessorexamen . In der letzten Zeit hatte ich auch viel Pech,
wurde sehr von den Gläubigern „ getreten" und mußte immer
um Stundung bitten. Große Ausgaben konnte ich da nicht
machen . Vors. : Nun , Sie haben doch ein Verhältnis mit einem
Fräulein Vogt gehabt. Das muß Sie doch viel Geld gekostet
haben. Angekl . : Nein, Fräulein Vogt war Schauspielerin und
verfügt selbst über einige Mittel . Vors. : Nun, Sie haben ihr
doch kostspielige Geschenke gemacht ? Angekl . : Nein. Vors. :
Sie hat doch einen Brillantring erhalten. Angekl . : Ja , das
ist richtig . Vors. : Haben Sie sie denn sonst nicht für ihre
Liebesdienste entschädigt ? Angekl . : Nein. Vors. : Von Herrn
v . Kröcher wird erzählt, daß er jährlich etwa 30,000 Mark aus¬
gegeben hat . Sie waren doch mit ihm befreundet und haben
wohl einen ähnlichen Aufwand getrieben? Angekl . : Nein, kei¬
neswegs. Mein Aufwand ist mit dem des Herrn v. Kröcher
garnicht zu vergleichen . Vors. : Mit den berliner Schneidern
scheinen Sie aber nicht zufrieden zu sein. Ich finde hier eine
Rechnung vom Schneider Ebenstem aus Wien. Angekl . : Eben¬
stem hat hier eine Filiale . Vors. : So , dann ist diese Sache
aufgeklärt. Waren Sie nun nicht mit v . Kröcher sehr be¬
freundet? Angekl . v . Kayser : Befreundet eigentlich nicht , erst
später sind wir uns näher getreten. Vors. : Es liegen aber
Postkarten v. Kröchers an Sie aus Monte Carlo recht freund¬
schaftlichen Inhalts vor. Die Karten werden verlesen . Auf
Befragen erklärt der Angeklagte weiter : Er habe immer ein
großes Spielinteresse gehabt, als Korpsstudent sei ihm aber
das Hazardspiel verboten gewesen . Erst als er als Referendar
nach Berlin kam und von seiner Mutter ihm das Kapital
überwiesen worden war , sei er hier in die Spiek gese li¬
schaft geraten,die im Hotel Lauter zusammenkam . Er sei da
gleich am ersten Abend von einem Grafen Flatow ganz ge¬
hörig angeschossen worden ; im übrigen habe er bei Lauter etwa
30,000 Mark gewonnen, die er im nächsten Jahre im Viktoria¬
hotel auf Heller und Pfennig wieder verloren habe. Der un¬
liebsame Vorfall mit Herrn o . Schr ad er, bei welchem
dieser verdächtigt wurde, falsch gespielt zu haben, habe sich im
Jahre 1896 abgespielt und sei keineswegs aufgeklärt gewesen.
Herr v . Schräder habe das über ihn umgehende Gerücht mit
aller Entschiedenheit bekämpft. Dieser Vorfall habe auch nicht
zu einer Zweiteilung der Spielgesellschaft geführt, sondern die
Thatsache, daß Herr v . Zedlitz , der dem Ganzen Vorstand , von
hier weg und nach London ging. Im Jahre 1897 sei er selbst
in Kottbus gewesen und nur ganz sporadisch einmal des Sonn¬
abend nach Berlin gekommen . Die Gesellschaft spielte dann
zunächst bei Hecht , welches ein widerliches Lokal war, und da
man gern den Herrn Kornblum los sein wollte, habe man es
vorgezogen, die Spielabende nach dein Centralhotel zu verlegen.
Die , Persönlichkeit des Wolff sei für diese Uebersiede-
lung sehr gleichgiltig gewesen . Es handelte such darum, daß
die Offiziere und. andere Kavaliere, die von ganz anderemHolz
geschnitten waren, als der Mann mit den großen Perlen im
Hemde , sich von Kornblum sowohl als auch von Wolff zurück¬
ziehen wollten. Präs . : Es wird behauptet, daß Sie von Dr.
Kornblum wirtschaftlich abhängig gewesen seien . Angekl . : Das
behauptet jetzt nur die Anklage . Wer Herrn Dr . Kornblum
kennt , weiß , daß dies ganz unmöglichwar . Präs . : Der ZeugeMoos hat Sie und Dr . Kornblum als „siamesische Zwillinge"
bezeichnet . Angekl . : Mit viel größerem Recht würde man be¬
haupten können , daß die Zeugen Moos , v . Moers und Dr.
Kornblum ein Terzett aufgeführt hätten . Präs . : Nun , lassenSie sich einmal über den Artikel im „ Tageblatt " aus ! Angekl . :
Tr . Kornblum ist eines Tages zu mir gekommen und hatallerlei Verdächtigungen über Wolff ausgesprengt. Er hatdies aber auch bezüglich anderer Personen gethan, er hat
sämtliche Rennstallbesitzer , die Mitglieder des Turfklubs rc. in
der schmutzigsten Weise verdächtigt, ebenso seine eigene Ver¬
wandtschaft. Bezüglich des Wolff hat er mir nur gesagt, ich
solle einmal auf diesen achten und mich in den Kreisen der
Buchmacher nach einem Mann erkundigen , der den Spitznamen
„Oberförster" trage . Ich habe mit Herrn v. Schachtmeyerdarüber Rücksprache genommen, und wir hatten beide beschlossen,
auf Wolff möglichst Acht zu geben . Inzwischen erschien aber
plötzlich der Artikel im „Berl . Tagebl ." Angekl . v . Schacht¬
meyer bestätigt diese Angaben v. Kaysers.

Hierauf tritt in der Verhandlung die Mittagspause ein.

Aus aller Wett.
Ein schweres Eisenbahnunglück

ereignete sich gestern Abend neuneinhalb Uhr auf dem Kloster¬
thorbahnhof in Hamburg. Der „ Wes .-Ztg . " wird darüber
telegraphiert : Ein Militärzug mit 288 Rekruten für Dragoner¬
regimenter an der französischen Grenze , sowie drei Offizieren

und 29 Unteroffizieren, aus Schleswig-Holstein kommend , solltS
auf das zweite Geleise rangiert werden. Trotz des Befehles'
„Sitzenbleiben" stieg eine größere Anzahl aus und blieb auf.
demersten Geleiseftehen. Ein vonBlankeneseaus demerstenGeleise
einlaufender Zug überfuhr eine große Anzahl Re¬
kruten . Zwei wurden lebensgefährlich und 26
mehr oder weniger schwer verletzt. ZahlreicheAerzte
leisteten die erste Hilfe und ließen die Verletzten in das Kran¬
kenhaus bringen. Die Aufregung ist unbeschreiblich.

Kleine Mitteilungen.
- Stockholm, 2 . Oktobcr. Die kürzlich aufg -ftmdens

Andrsesche Boje ist gestern hier geöffnet. Es wurde unter
Anwesenheit mehrerer Sachverständiger und der Minister fest-
gestellt , daß die Boje die sogenannte Nordpolboje ist, welche
Leim Passieren des Nordpols ausgeworssenwerdensollte, ist . Die
Boje wird weiterhin mikroskopisch untersucht werden. —
Paris, 2 . Oktober. Dr . Calmette, der von Oporto zurück¬
gekehrt ist, erklärte, daß die mit der Pastcurschen Jmpf-
methode erreichten Erfolge gegen dis Pest der Beunruhigung
der Bevölkerung von Oporto Einhalt gethan haben. Dr . Cal-
mette impfte innerhalb drei Tagen 423 Personen, um eine
Erkrankung an der Pest bei ihnen zu verhüten. 15 Pestkranke,
die mit Serum behandelt worden sind, wurden alle geheilt.
— Oporto, 2 . Oktober. Gestern sind hier zwei Pestfälle
mit tödlichem Ausgang vorgekommen. Die deutschen Aerzte
Rumpelt und Reiche reisen nach Hamburg und werden unter¬
wegs in Lissabon und Paris Aufenthalt nehmen, um in beiden
Städten die Lage in gesundheitlicher Beziehung zu studieren.
— Warschau, 2 . Oktober. Infolge Unvorsichtigkeit ' eines
Arbeiters fand in der Eisenhütte Huta Bankowa in Dom-
browa nahe der schlesischen Grenze eine furchtbare Explo¬
sion statt. Vier Arbeiter sind tot , 16 schwer verwundet.

LDL. Berlin , 3 .
'Ott.

' Der Diskont der Reichsbankist
von 5 aus 6 °/g , der LombardzinZfuß von 6 aus 7 »/« erhöht
worden.

LDL . Berlin , 3 . Oktober. Dem „ Lokalanz." zufolge
kenterte in der Bucht von Kiautschou infolge ungeschickten
Stenerns ein Ruderboot mit vier Matrosen und einem Offizier
von der „Gefion" . Drei Matrosen ertranken, der Offizier und
ein Matrose konnten sich retten.

LDL . Hamburg , 3 . Okt. Amtlich wird gemeldet: Gestern
Abend 9l/s Uhr fuhr der Personenzug 1359 aus dem Klosterthor-
Bahuhof in einen Trupp Rekruten, welche mit dem Personen¬
zug 555 angekommen und beim AuZsteigenwaren . 7 Mann
wurden schwer und 23 leicht verletzt. Nachdem sie von den
Bahnärzten und der Feuerwehr verbunden waren , wurden sie
in das Krankenhaus gebracht.

LDL . Stockholm , 3 . Oktober. Bei der heutigen Unter¬
suchung der Andreeschen Boje erklärte Kapitän Swedenborg,
der Karabinerhaken scheine nicht an dem Hakenange befestigt
gewesen zu sein . Die Boje sei also nicht mittels der Leine
herabgesenkt worden. Die Oeffnung der Boje ergab, daß die¬
selbe leer ist. Prof . Nathorst erklärte, die Boje könne nicht
vorn Pol bis zum König Karls -Land getragen worden sein.
Kapitän Swednborg meinte, die Boje sei leer ausgeworfen worden.
Nordenskjöld nieinte, man müsse im nächsten Jahre eine
Untersuchung des König Karls -Landes anstellen.

LDL . Amsterdam , 2 . Oktbr. Der Transvaalgesandte
vr . Leyds notifizierte den Mächten , daß Transvaal , ohne
eine Kriegserklärung abzuwarten, noch in dieser
Woche die Feindseligkeiten eröffnen werde.

LDL . London , 3 . Okt. Unter dem Vorsitz der Königin
wird am Sonnabend eine Sitzung des Privy Council statt¬
finden, in der wahrscheinlich die Einberufung des Parlaments
auf den 17 . Oktober beschlossen wird.

Als eine epochemachende WeuheiL
aus dem Gebiet der Stärke -Fabrikation darf mit Recht die
von der Firma Heinrich Mack in Ulm neuerdings in den
Handel gebrachte Pyramiden - Glanz - Stärke bezeichnet
werden, welche in kleinen , billigen Paketen zu 10 und 20 Pfg.
käuflich ist . — Macks Pyramiden -Glanz -Stärke enthalt alle
nötigen Zusätze zum Matt - und Glanzbügeln, sie löst sich be¬
sonders schnell , verarbeitet sich sehr leicht und kann mit gleich
gutem Erfolg kalt, warm oder kochend, sogar ohne vor-
höriges Trocknen der Wäschestücke, verwendet werden.

I K ? 0
V will , S Mrr Al

notwendiges
klaaiPflegemitts !.

Unentbehrlich für,jeckei>
iiiniiil speziell NLUtüLS

und Kvortslvnt « nach Strapatzen , Anstrengungen (Hitze , ver¬
ursacht durch die Kopfbedeckung ) rc . rc. Pro Flasche, für langen
Gebrauch ausreichend, Mk. 2 .— in den meisten Parfümerien

Anzeigen.
LM -VttMihtW

Wh Mails.
Eversten . Der Arbeiter Diedr.

Barrelmann zu Eversten , Teebken-
gang , läßt sterbefallshalber am

Ireitag,
den 20 . Mt . d. I .,

nachm , präzise IS v- Uhr ans .,
1K MeilWtu AMM
am Hoyersgang auf 3 Jahre stück¬
weise vermieten, ferner sodann in und
bet fernem Hause öffentlich meist¬bietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

V Schweine,
b Ziegen,

» komplettes Meublement, 1 Sofa,

4 Stühle , 1 Sessel, 1 Sofatisch, 1
Glasschrank, 3 Kleiderschränke , 1
Torfkasten, div. Bilder, Nippborten,
1 Ofenschirm, 2 Spiegel, 3 Fach
Gardinen , 2 Rouleaux, 1 altes
Sofa , 2 Wanduhren , 2 Eckschränke,
1 mit Aufsatz. 6 Rohrstühle, 1
Hermanns -Ofen, 2 Tische , 1 Hack¬
block, 3 Küchenschränke , 1 Filtrier¬
saß, 1 Fliegenschrank, 1 Tellerborte,
1 Waage mit Gewichten, 1 Hänge¬
lampe, 1 Küchenlampe, 2 Wecker,
4 Bettstellen, 2 Betten, 2 Teppiche,
sämtliches Haus -, Küchen - und
Ackergerät. 1 Gropenkarre, 1 2rädr.
Handwagen, 1 Kinderwagen,

ferner:
« 0 Scheffel Kartoffel»»,I sehr gut erhaltenesFahrrad

und viele sonstige Sachen.
Nach Beendigung dieses Verkaufs

läßt der Arbeiter G . Hagelmann
daselbst wegen Aufgabe des Haus¬
halts verkaufen , wie folgt:

1 Glasschrank, 1 Küchenschrank , 1
Tellerborte, 1 Bücherborte, 1 kleines
Pult , 1 Bettstelle, 1 Sofa , 6

Polsterstühle, 3 Tische , 1 Kaffeetisch,
1 Hängelampe, 1 Stehlampe , 3
Spiegel, Töpfe mit Blumen, mehrere
Teller und Taffen, 2 Teppiche,
Schilderten , 1 Eckborte , Fußmatten,
mehrere Kaffee - und Theekannen, 2
Kaffeekessel , mehrere eiserne Töpfe,
1 Waschkeffel , 1 Waschtrog 1 Wasch¬
balje, mehrere kleine Baljen , 2
Torfkasten, 1 Kohlenkästen, 3 Waffer¬
eimer, 1 Wasserbank, 1 Karre,
Forken, Harken, Spaten , Kiepen
und Körbe, sowie alles, was sich
sonst vorftndet.
Bemerkt wird noch, daß mit der

Verpachtung resp . dem Verkaufe
präzise 12 >/z Uhr begonnen wird,
und wollen Pachtliebhaber sich präzise
12 >/s Uhr beim Lande (Hoyers-
gang > einfinden.

B . Schwarting, Eversten.
Osternbnrg . Zu verk. umzugs¬

halber ein gut erhaltenes tafelförmiges
Piano. Langenweg 3, oben.

Prinzäpfel und andere
Liijtlollst. Sorten Daueräpfel.

Rndebnsch, Johannisstr. 2.

Im Aufträge habe ich eine

mit einem Umsatz von täglich 80 bis
100 Liter billig gegen geringe An¬
zahlung zu vertan teil/

BeGr . 5 . kuLj . UözfLn,
Rechnstllr.

I Gartentisch, 1 Gartenbank, 1 Tritt¬
leiter, 1 Kronleuchter, 1 Bade¬
wanne mit Hcizvorrichtung, 1
Kleiderrolle, 1 Fliegenschrank, 1
Waschtrog und was sich sonst vor¬
finden wird,

sotten am

Osternbnrg . Nachbenannte , zum
Nachlaß der verstorbenenFrau Oberst¬
leutnant von Wardenburg hiers
gehörende Gegenstände, als:

l Sofa , 2 große und mehrerekleine
Spiegel, 9 Polsterstühle, Gardinen,
Portieren und Rouleaux, Teppiche,
einige Tische , Waschtische , 2 Schirm¬
ständer, 1 Ofenschirm, mehrere
Leinenschränke, 1 Bettstelle mit
Sprungsederrahmen und Pferdehaar-
matratze, 1 vollst. Bett , Pierers
Univ.-Lexikon , div. Bilder, Lampen,3 Fahnen, div. Porzellanzeug, 1

ImeckG
12 . Mßer

m

A,
nachmittags 3 Uhr aus.,

der Wohnnng der Erblasserin,
Bremerstraste V hiers ., öffentlich^
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden , wozu Kaufliebhaber:
einladet

A . Bischofs , Auktionator.
Eversten b . Oldenburg. Eine an¬

der Hauptstraße belegene geräumige,
Unterwohnung (3 Stuben, 2 Kann,;
Küche rc., Garten u . Vorgarten ) Halles
ich zum 1 . Nov. d . I . für 240 FL zn
vermieten. B . Schwar ting . '

Zu verkaufen eine Kuchenbude.
Wo ? sagt die Expedition d. BL
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Solei rum Unilenliul.
§ ?Ee/ ' Fe §/La//

am Mittwoch , den 4. Oktober,
k " z«m hiesigen Krammarkt.

Um S Uhr:
große htWlW BelcHtmil lolihreud des WM.

Anfang 4 Uhr . Eintritt SV H, wofür Getränke
verabreicht werden.

WW»» » » Tanzabonnement bis 11 Uhr 1 Mark , an»
ES ladet freundlichft ein

v . ILSi -tsirs.

ILSLIValm.
Lllto» ßilevns ksrielö.

Mittwoch » de» 4 . Oktober. Anfang 5 Uhr:
Große Elite Vorstellung

des vorzüglichen Spezialitäten -Ensembles.
Im Programm: Opernszenen, 5 fesche Kyansonetten,

Kkowrrs , Komiker etc.
Ein herrliches Amüsement zusichernd , ladet zu zahlreichem Besuch ein

Ei« j««gcr, Unktlscher M«« km fts Geschiift:
Ausführung artesischer Brunnen,

Tiefbohrungen nach Salzen , Petroleum,
Mineralien,

VllO » 1» »»«* »UN danach von mir beschäftigt zu werden
oder sich sxchsi eine Stellung zu bilden.

Ich habe oft Gelegenheit, solche geübte Bohrmeister bei großen Bohrgesell¬
schaften sehr vorteilhaft zu placieren. Honorar nach Ueberemkomme ».

Ingenieur Olak Bohrtverke „Cnlbcrla ",
Ostcrnburg.

Immllbil-LerkMf.
Edewecht . Die als Erben der

Nachlasscnschaften des weil. Köters
Hermann Borchers zu Jeddeloh I
des Gerd Borchersdas ., des Johann
Borchers das . und der Anna Mar¬
garethe Borchers das . aufgetretenen
und als erbberechtigtanerkannten Per¬
sonen, nämlich:

1 . StellmacherFriedrich Borchers
zu Nordedewecht,

2. Wirt F . G . Oldemeinen zu
Jührdenerfeld,

3 . Landmann Heinrich Borchers
zu Bürgerfelde,

4. die Ehefraudes Friede . Albers
zu Noroedewecht,, Christine geh.
Albers das.,

5. dieWitwedesJohannBorchers
in San Berandino — Amerika—
Friederike geb . Markscheffel,

6. Fabrikarbeiter I . G . Borchers
in St . Louis,

wollen die zu den Nachlassenschaften
der genannten Erblasser gehörenden

Immobilien,
als:

L. Artikel 40S der Gemeinde
Edewecht,

Flur 24, Parz . 104/43: Moorland,
groß 44 qw, Wohnhaus,

Flur 24, Parz . 43 : Ackerland, groß
1 ba . Unkult., groß 2 da 04 ar 99 gm;

b . Artikel 406 der Gemeinde
Edewecht,

Flur 21 , Parz . 148/8, Jeddeloh : Un¬
kult., groß 2 ha 75 sr 75 qm,

s . Artikel 4LS der Gemeinde
Edewecht,

Flur 24, Parz . 120/44: Moorkamp,
groß 55 ar 07 qm,

öffentlich meistbietend mit sofortigem
Antritt resp. 1 . Mai 1900 durch den
Auktionator Wettermann in Wester¬
stede verkaufen lassen , und ist Verkaufs-
iermin angesetzt auf_

Freitag,
8 . Oktober d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Bunjes ' Witwe Gasthause zu
Jeddeloh I.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen » datz nur
dieser eine Verkaufstermin statt¬
finde» soll , und das; bei irgend
annehmbaren» Gebote der Zu¬
schlag sofort erfolgen soll.

LLblru ' SulLSn.

Immobil-BerkNs.
Zweiter Termin zum öffent¬

lichen Verkauf der der Witwe
Wiggers Hieselbst gehörigen , am
Hochyeiderweg unter Nr . 1 (Stadt ),
nahe der Nadorsterstraße angenehm
belegenen

Besitzung,
bestehend ans einem neuen zwei¬

stöckigen, zwei geräumige , be¬
quem leingerichtete Wohnungen
enthaltenden Wohnhause nebst
Stall und Garten»

wird angesetzt auf

Donnerstag,
den 5 . Kktoßer d . Z.,

nach »«. 8 Uhr,
in Ahlhorns Wirtshause , Nadorster¬
straße 67 Hieselbst.

Die Besitzung wird durch die ge¬
plante Pflasterung des Hochheider-
weges, welche voraussichtlich bald er¬
folgen wird, bedeutend an Wert ge¬
winnen. Beim Hause befindet sich
sehr gutes Trinkwässer. Eine mäßige
Anzahlung würde znm Ankauf ge¬
nügen. Der Antritt kann nach Be¬
lieben erfolgen.

Zu jeder weiteren Auskunfterteilnng
bin ich gerne bereit.

Kauslrebhaber ladet frenndlichst ein
E . Memmen , Aukt.

tadelloser Sitz,
großes Lager in
Hunde-, Ziegen-
und Lamm-Leder.

K
. 8oMe «

.

LöWstr.
8V.

Das Neueste und Beste in fertigen

Winter-MkeLots,
Anzügen, Kosen,

Loden-Joppen
für Herren, Jünglinge und Knaben in alle»
Preislagen und größter Auswahl finden Sie

bei
Langestr.«4.

Sir strenge Reellität ss enorme Listigkeit » Weit¬
gehendste Lottllrn ; >» bürgt -er Ruf meinerFirma.

ve»

S . s . ke « M

Bmckü
Während des Krammarktes Auftreten des spanischen

Musik- , Gesang - und Tanz -Ensembles

( F Damen , 4 Herren in spanischen Nationalkoflümen ) .
Direktor : Thon , Thisino.

Violinsoli » Jnstrumentalsoli ans Schlittenschellen
und Tischglocken-Gesangeinlagen , spanische Tänze.

Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreis SO Pfg.

Um zahlreiche» Besuch bittet

Billigster Einkauf aller

Ackrobeil
und

Unterziehzeua
für jeden Beruf» größte Auswahl^

Langestraße 64.

Nachfuge.
In dem am Dienstag , den 10.

Oktober , nachmittags 2 Uhr, für die
Erben des weil. Landmanns >S . G.
Cordes zu Litte! stattfindenden Aus¬
verkauf kommen noch mit zum Verkauf:

mehrere trächtige u . milch¬
gebende Kühe u . Quenen,

2 jnnge kräftige Arbeits¬
pferde (Littauer),

k- 8 8 Wochen alte Ferkel,
wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Ein

zweist. Wohnhaus
nebst Stall

an angenehmer Lage habe ich zu
beliebigem Antritt preiswert zu ver¬
kaufen. Die Gebäude sind neu, die
Räumlichkeiten allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechend (keine Schräg-
kammcrn).

Bttgßr. S. kuä . iVIsM,
Flomen , Rippen , Knöchel uni»

Mettknochen jed. Dienstag frisch.
Oldenb . Fleischwaren -Fabrik.

Die »veil.Tweelbäke.
Landmanns Hinr . Schütte , Tweel¬
bäke, Hatter Chaussee , lassen am

'
> Sk» 7 . MM,

nachm. 4 Uhr ans.»
im und beim Hause folgende Gegen¬
stände öffentlich gegen Barzahlung
verkaufen:

1 Kleiderschrank, 2 Tische , 1 Küchen¬
schrank , 1 Kiste , 3 Stühle , 1 eich.
Koffer , 1 Beil, 1 Axt, 1 Spiegel,
1 Scheffelmaß, 3 halbe Seiten Speck,
2 eis. Schüppen, 1 Säge , 1 Sense,
verschiedene Kleidungsstücke und
Stoff zum Anzug, 5 Fuder Torf,
1 Torfspaten, Haarzeug, 2 Scheffels.
Kartoffeln, Küchengeräte und
Sonstiges.

Im Aufträge : C . Kümmerle.

Zwischenahn.
Offerieren von jetzt ab stets

irische hicsZe Silke Um«,
L Pfund 50

I». feilstes Wilkstschmch,
L Pfund 30

AmttliiuWe W»rß-
».

" "
A .-8 ..

vorm . F . V'. D ^ lssv -s ._

Wohnungen.
Zum 1 . Nov. ein kleines Haus zu

vermieten. Sackstraße 8.

Zu belegen u. anzuleiheu
gesucht.

Anzuleihen gejucht zum 1 . Novbr.vooo Mk . gegen ganz sichereLand-
Hypothek . Offerten unter A . P . an
die Exped. d. Bl.

Verlorene und nachzu-
tveifende Sachen.

Verloren auf der ofener Chaussee
ein braunes Herren -Jackett . Gegen
Belohnung abzugeben Diedrichsweg6.

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Ein j . Mädchen , 25 I ., sucht zuNov . od . später Stell , der einer einz.Dame od . ält . Ehepaar.
Näheres Haareneschstr. 31.

Vereins- und
Vergnügungs-Anzeigen.

Wieds LomerldMe
kuw stroMwreil."ff" Täglich großer Erfolgdes Krmstler - Ensembles.

Uhv:
Auftreten des Rattenfängers von
Ha meln mit seine» 100 dressierten

HM ' weißen Ratte ». "MW

101- Uhr:
Auftreten des Verwandlungs-

Schauspielers Carl Braun.
8ns ßünuto ru spät.

8 , S , 10 Uhr : Äluftreten des
urkomischen Dame « - Imitators
Felix Hahn, jeder mutz lachen,
sowie sämtliche Damen u. Herren
der Gesellschaft.

Anfang V Uhr.
INS. Morgen , Mittwoch : Gast¬

spiel der Konzertsängerin Tilly
Kreuzer.

vis vlDSlrlis » .

Hroßhcrzogk. Theater.
Dienstag , den 3. Oktober 1899.

3. Vorstellung im Abonnement.
Der geheime Agent.

Lustspiel in 4 Akten von F . W . Hack-
länder.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/s Uhr.
Mittwoch, den 4. Oktober 1899.

1 . Vorst, im Abonn. für Auswärtige.
Egmont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Musik von L . v. Beethoven.

Kassenöffnung 3, Einlaß 4, Anfang'
4 '/, Uhr.

Wremer SladLLöeaLer.
Mittwoch, 4. Okt. : „Ein Sommer¬

nachtstraum " .

Familien-Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

SLvdssl
Ftuisusl SvLiLlsrs

Verlobte.
Oldenburg , 1 . Oktober 1899.

Todes -Anzeigen.

Winkel bei Apen, I . Oktbr . Heute
starb nach kurzer , heftiger Krankheit
unsere liebe Tochter und Schwester
Doris im 21 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefietrübten Eltern

I . G . Meiners und Frau
nebst Geschwistern.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 5 . Oktober, vom evangelischen
Krankenhanse aus auf dem neuen
Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Anna Siebert , Oldenburg,

mit August Schulze, Oldenburg.
Geboren: (Sohn ) ForstassessorScholtz,
Königstein im Taunus . Gestorben:
Diedrich BellcZr, Hekeln bei Berne.
Kammerfrau a . D . Bertha Oehme,
85 I ., Oldenburg ._

'
V eranuvonkich für Politik und FeuiÜelon7

'
vr7E . Höber, für den lokalenTeil : N7v . Busch , für den Inseratenteil : ,P . Radomsky. Rotationsdruck und

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Bankhauses Carl Heintze, Berlin , betr. S. Berliner



3 . Oktober 1899.
1. Beilage

zu L32 der „Uachrichteu für Ztadt und Lanü ^ vom Dienstag , den

Acrh^ rrTcrvLrt°
(Nachdruck vekoten.)

Jahrmarkt ist heut ',
Jubel und Areud ' !
Da schimmert das Städtchen,
Im sonnigste« Glanz,
Mud Wursche« und Mädchen,
Sie dränge » znm Fan ;.
Jubel und Areud ',
Jahrmarkt ist heut ' !

Jahrmarkt ist Heut'.
Sei nur gescheut:
De» Wentel , den vollen,
Nimm mit auf die Aahrt;
Die Fhaker laß rollen,
Käst lang ' g'nug gespart.
Sei nur gescheut,
Jahrmarkt ist heut ' !

Jahrmarkt ist heut ',
Folk stnd die Leut '.
Sie lache» und « inke»
Ilud gebe» « icht Kuh,
Sie singen und trinke»
And raufen dazu.
Folk find die Leut ' —
Jahrmarkt ist heut ' !

Jahrmarkt ist heut ',
Inöek und Areud ' !
Wer meiß, «ms « ns morgen
KSr Jammer noch droht!
Mackt heute die Sorgen
And schlagt sie tot.
Jubel und Areud ',
Jahrmarkt ist heut ' !

Aus dem GroßherzoMm.
lL «r Nachdruck unserer mit zorrelvonderir -eichen versehenen Originalberichte
t- » ür mit genauer Quellenangabe gekarter . Mitteilungen und Berich»

über lokale vorkommvifse ftnd der Redaktion Kerr willkommen.)

Oldenburg , 3 . Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

^ Militärisches. Am gestrigen Tage gelangtenbei den
hiesigen Truppenteilen die Einjahrig - Freiwilligen zur
Einstellung . Die Kompagnien der 91er erhielten in Summa 32,
das Dragoner -Regiment Nr . 19 14 und die Artillerie-Abteilung
12 überwiesen. Während die Einjährig - Freiwilligen der
Dragoner und Artillerie größtenteils ihre Ausbildung mit den
zur Einstellung kommenden Rekruten erhalten, werden die¬
jenigen des Infanterie -Regiments besonders ausgebildet. Bei
letzterem Truppenteil sind sie dem 1 . Bataillon , das das Aus¬
bildungspersonal auch zu stellen hat , bis zu ihrer endgiltigen,
im Ausgang des November stattfindenden Vorstellung über¬
wiesen . Oberleutnant von Müller -Schubart leitet die
Ausbildung.

* Einrichtung eines unmittelbaren Postpaketaus¬
tausches mit Queensland . (Verfügungdes Reichspostamts .)
Von jetzt ab findet ein unmittelbarer Austausch von Post¬
paketen ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis zum Ge¬
wichte von 5 kg mit der britischen Kolonie Queensland (mit

Aus Kunst und Wissenschaft.
Das neueste Erzeugnis der Herren Blumenthal und

Kadelburg » das dreiaktige Lustspiel „ Als ich wiederkam ",
wurde bei seiner ersten Aufführung im berliner Lessingtheater
von einem, wie der Kritiker des „L .-A." schreibt , bewunderns¬
wert empfänglichen Publikum mit großer Heiterkeit genossen.
Starker Beifall rief die Autoren nach jedem Akt auf die
Bühne, und die schüchternen Versuche der anders empfindenden
Zuhörer , auch ihrer Meinung Ausdruck zu geben , gingen in
dem Lärm der Zustimmung unter . „Als ich wiederkam" ist
eine Art Fortsetzung des unsterblichen „Weißen Rößl " . Die
Hauptfiguren erscheinen wieder aus der Bühne, zwei Akte
spielen abermals vor dem lieblichen Gasthof im Salzkammer¬
gut, und fast alles, was in jenem Stück so oft und lebhaft
beklatscht wurde, findet hier mit einigen Variationen Ver¬
wendung. Dem Publikum schien das also znsammengebrante
Ragout gut zu munden.

Maseagnis Oper „Iris " gelangte in der vorigen
Woche zum ersten Mal in Deutschland zu Frankfurt a. M.
zur Aufführung. Der Erfolg war trotz prächtiger Jnscenierungund Darstellung ein mehr äußerlich lebhafter — man zählte18 Hervorrufe —, blieb aber , nach dem „Berl . Tagebl. " ,
nicht ohne Widerspruch. Der Beifall nach dem zweiten und
dritten Akt galt vornehmlichden Hauptdarstellern, insbesondere
Fraulem Schacko als Iris.

- .^ "ngerts Musikdrama „Kirke" wurde bei der ersten
Ausführung im HamburgerStadttheater beifällig ausgenommen.Der Komponist wurde nach den Aktschlüssen vor die Rampe
gerufen.
, Versicherung gegen Unfall im Theater . Der Direktor

„ lubecker Stadttheaters , Herr Heinrich, hat für die gegen-wartige Saison nicht nur sein gesamtes künstlerisches und
technisches Personal gegen jeden Unfall, der sich im Theater
ereignen sollte , versichert , sondern auch sämtliche Theater-
oesucher . Das ist nobel und klug . Nun müßten nur nochdie Autoren gegen Durchfälle versichert werden.

Britisch-Neu-Guinea) unter Benutzung der deutschen Reichs-
Postdampfer statt . Die Beförderung der Pakete erfolgt, je
nach der Wahl des Absenders, entweder aus dem direkten
Seewege über Bremen oder im Durchgänge durch Oesterreich
und Italien über Neapel bis Sydney und von da durch
australische Dampfer bis Brisbane . Die Postpakete müssen
frankiert werden. Jede Paketsendung muß von zwei Zoll-
Inhaltserklärungen begleitet sein. Rückscheine sind jedoch
nicht zulässig.

* *
*

k- Varel , 2. Oktober . Gestern fand in Neuhaus' Gast¬
hause die Ausschußsitzung der Hagelversicherungs¬
gesellschaft für den Norden statt . Die Mitgliederzahl be¬
trägt z . Zt . 1239. Die Versicherungssummebeträgt 1,237,333
Mk., die Gesamtausgaben inkl . Hagelschäden betrugen 1420.88
Mk., zu deren Deckung ein Beitrag von 12 Pfg . pro 100 Mk.
der Versicherungssummeerhoben wird . Außerdem werden pro
100 Mk . Versicherungssumme 18 Pfg . zum Reservefonds er¬
hoben. Zu Punkt 4 der Tagesordnung betr. Aenderung der
88 6 und 18 des Statuts wurde beschlossen, daß der 8 6
folgende Fassung erhält : Der Gesamtvorstand und dessen
Stellvertreter werden in der jährlich im September abzu¬
haltenden ordentlichen Ausschußsitzung von den erschienenen
Mitgliedern durch vielfache Majorität auf 3 Kalenderjahre
gewählt. Als Zusatz zu H 7 wurde beschlossen, folgenden Ab¬
satz 3 hinzuzufügen: Der Aufsichtsrat versammelt sich aus
Einladung des Gesamtvorstandes im März und April, um
die General - und Bczirksversammlungen festzustellen . Zu
Punkt 5, Beratung der Geschäftsordnung, wurde beschlossen,
von der Aufstellung einer solchen bis zum nächsten Jahre ab¬
zusehen . Zu Punkt 6 : Neuwahl des Gencralvorstandes und
dessen Stellvertreter , wurde Herr Wedemcyer-Großenmeer als
Gencralvorstand für die Jahre 1900, 1901 und 1902 wieder¬
gewählt. Die demselben nach 8 14 des Statuts zustehende
jährliche Vergütung von 10 Mk. für jeden Bezirk fällt weg.
Statt dieser erhält derselbe aus der Gesellschaftskasse eine Ver¬
gütung von jährlich 180 Mk . Znm Stellvertreter des General¬
vorstandes wurde Herr Rud . Meyer -Rastede gewählt. Ferner
wählte die Ansschußversammlung zum Generalabschätzer den
bisherigen Herrn E . Siebels -Groß-Ostiem, zu dessen Stell¬
vertreter Herrn E . Thies-Tungeln . Auf Antrag der Ver¬
sammlung wurde beschlossen , die Wertpapiere der Gesellschaft
dein Gcneralvorstande in Verwahrung zu geben . Die Ver¬
sicherungsanträge sind von den Bezirksvorstehern2 Jahre lang
imgebunden anszubewahren und dann zu vernichten. Die
Entschädigungsgelder für zu deckende Hagelschäden sollen fortan
am 1 . November zur Auszahlung gelangen. — Sodann folgte
nachmittags 8 Uhr die Generalversammlung. Zunächst wurde
der Jahresbericht verlesen, darauf trugen die Herren Jürgens-
Neuenwege und Sieling -Büppel vor , daß die Früchte teilweise
zu hoch versichert würden, zweitens, daß es ihnen wünschens¬
wert erscheine , wenn im Amte Varel ein Bezirksvorstehersich
befände. Nach längerer Verhandlung wurde beschlossen , es solle
dein Bezirksvorstand und den Agenten überlassen bleiben, dafür
Sorge zn tragen , daß keine übermäßig hohen Versicherungs¬
verträge abgeschlossen würden. Zweitens wurde beschlossen,
im Anfang März nächsten Jahres eine Versammlung der
Mitglieder des Bezirks Varel einzuberufen, um für den Bezirk
Varel einen Bezirksvorstcher zn wählen. Drittens wurden die
Aendernngen der Statuten genehmigt. Viertens wünschte
Herr Lühken , es möchte mitunter in den Tageszeitungen auf
den Wert der Hagelversicherungen hingewiesen werden. Der
Wunsch wurde als berechtigt anerkannt und die Bezirks¬
vorsteherersucht , in dieser Hinsichtaus eine weitere Ausdehnung
der Gesellschafthinzuwirken.

-st- Brake , 2. Oktober. Im hiesigen Hafen und am
Pier herrschte während des vergangenen Monats ein recht
lebhafter Verkehr, sodaß die hiesigen Hafenarbeiter ein
gutes Stück Geld verdient haben. Zeitweilig herrschte sogar
eine solche Ueberfüllung, daß die hiesigen Arbeitskräfte nicht
genügten und zur Bewältigung fremde Kräfte von auswärts
herangezogen werden mußten. Im Haupthafen ist zu dem
schon gestern angekommenenDampfer „ Noorköpping"

, welcher

Der Maler Segantini ist am Freitag in dem Schas-
berghotel bei Samaden an Blinddarmentzündung gestorben.
Er arbeitete dort an der Fertigstellung eines Koloffalgemäldes
für die pariser Ausstellung. Als er erkrankte, konnte er des
starkenNeuschneeswegen von dem 2700 m hoch gelegenenHotel
nicht zu Thal gebracht werden, sodaß wohl ungenügende
Pflege sein Ende beschleunigte. Segantini gehörte zu den
eigenartigsten Künstlern der neueren italienischen Schule. Er
hat auf den Sezessionsausstellungen in München und anderen
Orten mehrfach Aufsehen erregt und ist von der Kritik lebhaft
gefeiert worden. Seine Arbeiten schilderten ländliches Leben
in -Oberitalien in einer eigenartigen strichelndenpastosen Manier
von stärkster koloristischer Wirkung und mit naturalistischem
Wirklichkeitssinn.

Die Schmerzempsindlichkeit der Kinder . Interessante
Messungen sind kürzlich nach dem „American Journal of Psy-
chology " an 1507 Kindern in einer öffentlichen Schule in
Sagiaw , Michigan, vorgenommen worden. Es handelte sich
darum, die geringste Schmerzempfindlichkeit der Kinder in den
verschiedenen Altern und ihre größte Muskelkraft festzustellen.
Als Instrumente wurden ein Hand- Dynamometer und ein
„Schläfenmesser " verwendet. Der Schläfenmesser ist ein sehr
sinnreich konstruiertes Instrument , das mit einer mit Flanell
überkleideten Metallscheibe gegen die Schläfe gedrückt wird.
Sobald die Versuchspersonden ausgeübten Druck nur im ge¬
ringsten unangenehm empfindet, kann der Betrag von dem
Registrierapparat abgelesen werden. Dadurch ist es möglich,
die geringste Schmerzempsindlichkeit durch den Druck auf den
Schläfenmuskel in Grammen festzustellen . Die größte Muskel¬
stärke wird durch den Griff der Hand mit Hilfe des Dynamo¬
meters in Kilogrammen berechnet . Bevor die Experimentevor¬
genommen wurden, mußten die Kinder verschiedene Fragen
schriftlich beantworten, darunter Alter, Nationalität und Be¬
ruf der Eltern, Rechts - oder Linkshändigkeit, Farbe des Haares,
Farbe der Augen und ob sie Erstgeborene wären, oder wieviel
Geschwister vor ihnen kamen . Die Eltern der meisten Kinder
waren Arbeiter. 25 Prozent kannten nicht die Farbe ihres

Kanthölzer geladen hat , heute der Dampfer „Lappland " mit
einer Teilladung Getreide angekommen. Am Pier löschen
der englische Dampfer „ Gladestry " und der griechische
Dampfer „ Eytalofos " Getreide. Das bremer Vollschiff
„Rylayd " kam kurz , nachdem die Schleusenthüren wieder
geschlossen waren, von Bremen und machte im Vorhafen fest,
um bei der nächstenTiede in den Hafen zu verholen. Das¬
selbe soll in dem Thienschen Trockendock repariert werden.

k- Brake , 2 . -Oktober. Daß bei dem Abnehmen des
Obstes nie genug Vorsicht angewandt werden kann, zeigt hier
wieder folgender Vorfall : Herr Lehrer B ., welcher das Ge¬
schäft selbst besorgte, hatte hierbei das Unglück , aus recht be¬
trächtlicher Höhe herunter zu stürzen. Da die Hilfe eines
Arztes in Anspruch genommen werden mußte, so scheint der
Schaden nicht gering zu sein.

* Brake , 2 . Oktober. Der hiesige Rad sah rer verein
veranstaltete gestern aus der Strecke Brake-Logemannsdeich-
Ovelgönne ein Vorgaberennen über 5,7 Kilometer, dem
sich in Ovelgönne ein Langsamfahren über 100 Meter anschloß.
Das Ergebnis des Rennens ist folgendes: Erster : I . Haye,
Brake, in 10 Min . 45 Sek. (ohne Vorgabe) , Zweiter : Bode,
Brake, in 10 Min . 50 Sek. (150 Meter Vorgabe), Dritter:
1 . de Harde, Brake, 11 Min . 20 Sek. (200 Meter Vorgabe),
Vierter : G . Suhrcn, Brake, in 11 Min . 40 Sek. ( 150 Meter
Vorgabe) . Im Langsamfahren starteten 12 Mitglieder , von
denen I . Haye, Brake, den 1 ., Schönfeld, Ovelgönne, den
2 . und I . de Harde, Brake, den 3 . Preis errangen. Die
hierbei erzielte beste Zeit — 5 Min . 30 Sek. — darf als eins
ganz vorzügliche bezeichnet werden. Ein flotter Kommers im
„Viktoria-Hotel" zn -Ovelgönne bildete den Abschluß der wohl¬
gelungenen Veranstaltung.

k - Brake , 2 . Oktober. Der hiesige Kriegerverein
hielt gestern Abend seine Monatsversammlung im Vereins¬
lokal „ Union" ab. Die Mitglieder hatten sich recht zahlreich
eingefunden. Nachdem der Vorsitzende die Versammelten be¬
grüßt und die Mitteilung gemacht, daß sich 2 Mitglieder
haben neu aufnehmen lassen, wurde zur Tagesordnung über¬
gegangen. Zunächst erstattete der Herr Kaffeführer Bericht
über den augenblicklichen Bestand der Kasse . Hierbei wurde
bemerkt, daß die beiden letzten Festlichkeiten Ze mit einem
größeren Defizit abgeschlossen haben, so daß die Kaffe in
nächster Zeit einer etwas größeren Schonung bedürfe. Bei
Punkt 2, betreffend Weihnachtsfeier, wurde beschlossen , das
Fest in derselben Weise wie im Vorjahre zu begehen . Die
Feier des Kaisergeburtstages wurde zunächst dem Komitee
überwiesen, welches bis zur nächsten Versammlung Vorschläge
zu machenhat . Sodann fand ein Verkauf des Kriegerkalenders
und derjenigen älteren Bücher statt , welche aus der Vereins¬
bibliothek ausrangicrt wurden . Eine solche Versteigerung
bietet den Mitgliedern viel Vergnügen ; die alte glückliche
Soldatenzeit kommt hierbei so recht wieder in Erinnerung
manches Scherzwort fliegt hinüber und herüber; besonders der
Ausrufer hat einen schweren Stand ; er sucht durch Zuruf
und witzige Reden die alten Scharteken gut an den Mann zu
bringen, was ihm auch in der Regel gelingt. Die meisten
Sachen wurden denn auch recht teuer bezahlt ; aber was
schadet das , der Betrag kommt ja der Unterstützungskasse
zu gut.

Kw . Langwarden . 2. -Oktober. Der Obmann des
zweiten Bezirks (Langwarden) des nördlichen Zucht¬
geb i et es hatte auf gestern eine Versammlung nach B.
Franckseus Gasthause zu Süllwarden berufen. Es waren 16
Züchter erschienen . Auf der Tagesordnung standen zunächst zwei
Anträge des 15 . Bezirks. Dem ersten Anträge, daß die tier¬
ärztliche Untersuchung auf Kehlkopfpfeisen auf den Körungen
in Zukunft statt von mehreren Tierärzten nur von ein und
demselben Tierärzte vorzunehmen sei, wurde einstimmig zu-
gestimmt . Der zweite Antrag dagegen, welcher ein Wechseln
der Bezirke mit dem Anfang der Stutenkörungen forderte, wurde
abgelehnt. Sodann fand eine Besprechung der Tagesordnung
der am 6. Oktober d . I . stattfindenden Ausschußsitzung und
Mitteilung des Voranschlags pro 1900 statt. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde besonders betont, daß den Leistungsprüfungen,

Haares und 50 Prozent nicht die Farbe ihrer Augen ! Es
stellte sich nun heraus, daß bei Mädchen wie bei Knaben die
Schmerzempfindlichkeitmit zunehmendemAlter abnimmt . Nur
mit 12 Jahren bleibt die Schmerzempsindlichkeit der Knaben
dieselbe wie mit 11 Jahren , die der Mädchen ist mit 12 Jahren
stärker als mit 10 Jahren und sängt erst von 15 Jahren an,
regelmäßig mit jedem Jahre abzunehmen. Die linke Schläfe
ist bei Mädchen und Knaben empfindlicher als die rechte . Sehr
bemerkenswertist es , daß die erstgeborenen Knaben bedeutend
sensitiver sind als zweitgeborene, und diese wieder empfindlicher
als tue später Geborenen usw. Bei der Muskelstärke dagegen,
die natürlich regelmäßig mit dem Alter zunimmt, tritt dieser
Unterschied der Geburt nicht hervor. Nur bei Mädchen zeigen
sich Schwankungen. Es ist ferner auffällig , daß blondeKnaben
mit Hellen Angen weniger für den Schmerz empfindlich sind,
als dunkeläugige Knaben mit dunklem Haar . Bei blonden
Mädchenmit blauen oder grauen Augen ist die Schmerzempfind-
lichkeit nur au der linken Schläfe geringer als bei Mädchen
mit dunklem Haar und dunklen Augen. Dis Schmerzempfind¬
lichkeit an der rechten Schläfe dagegen ist größer. Schüler,
die von den Lehrern als begabt bezeichnet wurden, waren
sensitiver als die unbegabten. Schüler, die für Mathematik
speziell sehr unbegabt waren, hatten eine größere Schmerz-
empfindlichkeit an der rechten Schläfe als an der linken . Diese
Unterschiede , die zwischen begabten und unbegabten Schülern
ausgestelltwurden, basieren aus den Untersuchungen von Knaben
in einem Alter von 10 bis 14 Jahren.

Zur Begründung von Volksbibliotheken in ärmeren
Gemeinden und Vereinen, besonders in den östlichen Pro¬
vinzen , sind der Gesellschaft für Volksbildung Bücherzuwen¬
dungen außerordentlich, willkommen . Sendungen werden er¬
beten an die Kanzlei Berlin NW ., Lübeckerstraße 6.

Ein «euer Schnelltelegraphie - Apparat , mit dem
jetzt die ersten Proben angestellt werden, wird bald viel von
sich reden machen . Er stellt alles in den Schatten, was der
Laie bisher für möglich gehalten hat ; die Zahl der Worte,
die daraus in einer Stunde telegraphiert werden können , be¬
wegt sich in geradezu schwindelhafterHöhe. Es wird darüber



M dÄten Derbmrv und Staat je 1000 Mark zahlen, in derbisher geübten Weise ein hoher Nutzen nicht zuzusprechen sei,und die Ansicht der Züchter ging dahin, daß die 1000 Markvom Verbands in nützlicherer Weise verwendet werden könnten,vielleicht als Zuschuß zu der Landestierschau. Der Voranschlagdes Verbandes pro 1900 balanziert mit 48,000 Mark in Ein¬nahme rund Ausgabe, gegen 30,000 Mark im gegenwärtigenJahre . Dom Vorstande des Verbandes war sodann eine Mit¬teilung eingegangen, betr. die pariser Weltausstellung. DasReich hat für Oldenburg einenZuschuß von 6000 Mk. bewilligtfür den Fall , daß wenigstens 15 Pferde im Alter von min¬destens drei Jahren ausgestellt würden. Die deutschen Pferdekonkurrieren im Ganzen aus der Ausstellung. Vom olden-
burgischen Staate erwartet der Verband auf ein Gesuch desVorstandes 5000 Mark, und würde auch der Verband eine
gleiche Summe zu diesem Zwecke bereit stellen . Man war der
Ansicht , daß die Ausstellung schon wegen ihrer Nähe jedenfallsbeschickt werden müsse , und daß sich genügend Züchter bereiterklären würden, dreijährige und ältere Pferde , auch Hengste,zu diesem Zwecke gegen Entschädigung und nach vom Vorstandeaufzustellenden Bedingungen zu diesem Zwecke zur Verfügung
zu stellen . Die Versicherungder auszustcllenden Pferde müßtevon genügend langer Dauer sein, damit die Pferde, welchesdoch immer wertvolle Tiere sind , auch noch versichert wären,falls sie an den Folgen der Ausstellung erkrankten oder ein¬
gingen.

*) Hurrel , l . Oktober . Heute wurde das Scheiben¬schießen des hiesigen Schützenvereins , das am vorigenSonntag der ungünstigen Witterung wegen nicht zum Abschlußgebracht werden konnte, erledigt. Die Beteiligung war eine
rege , auch von auswärts , und es wurden im ganzen recht guteResultate erzielt. Zur Verteilung kamen Geldpreise, die auffolgende Losnummern fielen: 4 6 8 12 15 17 26 28 29 3637 44 46 49 51 53 55 65 67 68 70 79 80 95 97 100 114
128 153 163 164 166 172 175 185 189 195.

L - Dötlingen , 1 . Oktober. Wie fast jede Gegend ihren
Jahrmarkt feiert, so auch Wildeshausen und die angrenzendenGemeinden. Für hier ist es der Frühjahrs - und Herbstmarkt,
letzterer am 23. d . Mts , die neben dem Charakter eines be¬
deutenden Viehmarktes auch den eines rechten Jahrmarktes
tragen , hauptsächlich der Herbstmarkt. Die Dienstboten habenan diesen Tagen frei, um auch Markt feiern zu können , oder
wenn sie darauf verzichten , so können sie den Tag in irgendeiner Weise für sich verwenden. Aus der ganzen Umgegendströmt alles nach der Stadt . In Wildeshausen selbst ent¬
faltet sich dann ein reges Leben.

lA . Butjadingcn , 30. September. Die im Gebiete des
Meßtischblattes Eckwarden stattfindende, vor etwa4 Wochen begonnene geologisch -agronomischeBodenaufnahme
schreitet jetzt allmählich ihrem Ende entgegen. Tie Bohrungen
nahmen aus geologischen Gründen an der Küste ihren Anfangund bewegten sich in der ganzen Breite des Blattes südwärts.
Heute sind die Arbeiten bis zur Linie Eckwarden-Seevcrns-
Süllwarden vorgeschritten; in etwa 10— 14 Tagen dürfte der
übrige bis Jffens reichende Teil des Blattes ausgenommenfein. Anfänglich waren die Bohrarbeiten infolge der durch
Austrocknung entstandenen, ca . Vs

'Meter tief reichenden
Verhärtung des Bodens recht mühselige und langwierige ; erstmit der durch andauernde, energische Regengüsse ermöglichten,
rasch fortschreitenden Erweichung der oberen Erdschicht ge¬
stalteten sich auch die Arbeiten bequemer und fördernder. Als
Bohrer dienen 2 stählerne, cylindrische, ein und zwei Meter
lange, ca . 1 cm starke sogen . Löffelbohrer, welche , von einem
Arbeiter gehandhabt, in den zu untersuchenden Boden hinein¬
gestoßen werden. Hierbei schrebt sich die Erde in eine am
unteren Ende des Bohrers angebrachte, ca . 3 äom lange
nutenförmige Ausfräsung , aus deren oberen : Ende sie wieder,
gedrängt von dem nachfolgenden Boden, heranstritt , bis die
gewünschte Tiefe erreicht ist , und der Bohrer mit dem
in der Ausfräsung befindlichen Bodenmaterial gehobenwird. Ganz deutlich erblickt man nun in dem wage¬
recht gehaltenen Bohrer die Profile des durchstoßenenBodens nebeneinander gelagert. Mit dem 1 Meter -Bohrerwerden in der Regel 2 , mit dem 2 Meter -Bohrer, welcher fürcirka jede dritte Bohrstelle in Anwendung kommt, vier der¬
artige Proben aus dem Boden hcrausgeholt. Die Bohrungen
erfolgen in der Regel in Abständen von 100 bis 300 Metern.
Die Bodenproben werden an Ort und Stelle untersucht und
schriftlich sestgelegt . Es wurden aus dem vorerwähnten Ge¬
biete sehr verschiedene Arten von Kleiböden ermittelt . Der
leichteste Boden besteht in schwach tonigcm Feinsand und
befindet sich nordöstlich von Tossens bei Niens, in der Nähedes Peter - Denkmals und zwischen Nullwarderburg und

aus Budapest berichtet : Die von der vereinigten elektrischen
Gesellschaft mit dem Schnelltelegraphie-Apparat der In¬
genieure Pollak und Virag angestellten Versuche sind glänzend
gelungen. Es waren u . a . Vertreter der französischen Regie¬
rung der großen amerikanischen Telegraphen-Eesellschaften zu¬
gegen. Die Apparate wurden stundenlang ausprobiert , das
Resultat war immer gleich vorzüglich. Es läßt sich in Zahlen
dahin zusammenfassen : Achtzigtausend Worte in der Stunde,mit der Möglichkeit , die Geschwindigkeit aus Hunderttausend
zu steigern. Der Apparat ist höchst einfach . Die Telegrammewerden von einer beliebigen Anzahl Beamten auf Papier¬
streifen ausgestanzt, unter Beibehaltung des Morse-Mphabets.Nur werden statt der Punkte und Striche aufwärts und ab¬
wärts gerichtete Striche hervorgebracht, indem zwei Bürsten,wovon die eine positiv, die andere negativ elektrisch ist, durcheine Doppelreihe von Löchern in dem Streifen das Metall
berühren und den Strom an die Endstation senden . Die Ab¬
wickelung des Papierstreifens findet aus elektrischem Wege statt.Das Großartige der Erfindung ist die Art der Aufnahme. Der
durch Bürsten weitergegebene Strom geht in ein Telephon,
dessen Membran , obwohl die Schwingungen nur ein tausendstelMillimeter betragen, einen mittels Magnets befestigten Spiegelbewegt, einmal rechts, einmal links. Das vom Spiegel reflek¬tierte Licht fällt durch ein elektrisches Lämpchen in eine herme¬
tisch angepaßte Oeffnung einer Trommel, in welcher ein em¬
pfindlicher Papierstreifen rotiert . Im Augenblick , wo der Tele¬
grammstreifen zur Abwicklung in Bewegung gesetzt wird, ent¬
zündet sich am Aufnahmeapparat dieLampe, und die Trommelrotiert ; alles mit einer Geschwindigkeit von 400,000 Zeichenoder 80,000 Worten in der Stunde . — Ehe die Erfindung
praktisch angewendet wird, wollen die Erfinder auch die Ent¬
wicklung der photographischen Schrift automatisch besorgen.Die fremden Vertreter waren aufs höchste überrascht, wietadellos die neue Erfindung funktionierte, und wollen sofort
wegen deren Verwertung Unterhandlungen einleiten . Direktor
Pinter von der vereinigten elektrischen Gesellschaft leitete die
Versuche-

demSielties . Der schwerste Boden, bestehend in seinsandigem
Thon, wurde nördlich vom Dükergroden und südlich der
Linie Sibirien -Sieltief angetroffen. In diesen Grenzen wechseltnun die mechanische Zusammensetzung des Bodens gar viel
und oft überraschend schnell . Eine große Fläche nimmt der
stark feinsandige Thon ein, welcher besonders zwischendem rnhwarder und toffenscn Deich einerseits und der Chaussee
andererseits, also in dem jüngsten Boden, sowie ferner nord¬
westlich von Sibirien usw. zu Tage tritt . Den größten Raum
endlich beansprucht der in thonigem und stark thonigem
Feinsand bestehende Boden, welcher überall zwischen den
genannten Bodenarten in großer Ausdehnung auftritt . Auchder fast reinthonige Boden, sowie der schwach fein¬
sandige Thon sind , wenn auch nur in sehr bescheidenem
Umfange vertreten. Die obige Zusammensetzung zeigt der
Boden in seiner obersten Schicht , welche außerdem mehroder weniger humös ist . Der Humus reicht durch¬
schnittlich bis zu einer Tiefe von 2 äow. Der dieser
obersten Schicht unterlagernde humusfreie Boden bestand
meistens aus den Gemengteilen der Oberkrume, bis derselbe in
einer Tiefe von V« Metern meistens kalkig wurde. Die
Mächtigkeit des Kalkbodens, der sogen. Wühlerde, war eine
sehr wechselnde . Bei 2 Metern war die Wühlerde meistens
durchbohrt, sie ging allmählich in blauen Sand über. Aus
jüngerem Boden (Ruhwarder - und Toffensergroden) wurde
bereits bei V« Meter Tiefe die Wühlerde angetroffen,
während südlich von Seeverns und Süllwarden die Tiefe der
Kalkbank 1 Meter und mehr betrug. Sehr interessant sinddie an Ort und Stelle vorgenommenen Untersuchungen des
Bodens auf Kalk, welche mittels verdünnter Salzsäure aus-
geführt werden. Darg , welcher in der jeverländischenMarsch
vielfach angebohrt, wurde hier nirgends gefunden. Auch regel¬
rechte Knickbänke , wie solche ebenfalls im Jeverland angetroffenwurden, fehlen hier vollständig. Eisenausscheidnngen, welche
durch Verwitterung entstehen und die Fruchtbarkeit des Bodens
wesentlich beeinträchtigen, haben durchschnittlich anscheinend in
nur mäßigem Grade stattgefnnden.

( ) Westerstede , 2 Oktober. Gestern wurde auf der
Siemerschen Kegelbahn ein neues Fahrrad verkegelt . Glück¬
liche Gewinnerin war die Magd S . Rcmmers bei Siems in
Apen. — In der gestrigen Monatsversammlung des
Kriegervereins wurde beschlossen, in diesem Jahre eine
Weihnachtsfeier nicht abzuhalten. Sodann wurde der Beschluß
gefaßt, im November einen Gesellschaftsabendzu veranstalten.Der Reinertrag soll dem Fonds zur Anschaffung einer neuen
Fahne überwiesen werden. In das Vorbereitungskomitee
wählte man die Kameraden Luley, Polak, Rohlf, Sander und
Schumacher. Ausgenommen wurde ein Mitglied . — Dem
Protokollführer E . Schütte zu Delmenhorst wurde die beim
großherzoglichen Amtsgericht hier vakante Protokollführerstelle
übertragen . Der Expedient O . Struß hier erhielt eine Protokoll¬
führerstelle beim großhcrzoglichcn Amtsgericht Varel.

-v. Großenkneten , 1 . Oktober. Versetzt wurde von hier
Herr Nebenlehrer Blanken an die Haarenthorschule nach
Oldenburg. An seine Stelle tritt Herr Nebenlehrcr Würde¬
mann, bisher an der Schule zu Strückhausen. — Am heutigen
Tage hielt der hiesigeJmkerverein in Kempermanns Gasthof
eine Versammlung ab zwecks Wahl eines Delegierten zu der am
7 ., 8 . und 9 . Oktober zu Wildcshansen stattfindenden bienen¬
wirtschaftlichen Landcs-Ausstellung, sowie der Beschickung der¬
selben . Als Delegierter wurde Herr I . W . Oltmanns aus
Döhlen gewählt, jedoch wurde man sich über die Beschickung noch
nicht einig , da die Versammlung nur schwach besucht war.
Die Beschickung wurde jedoch vom Vorstande, Herrn Haupt¬
lehrer Bode Hierselbst , aufs wärmste empfohlen.

(
*

) Riistcrsiel , 1 . Oktober. Heute Morgen machte die
freiwillige Feuerwehr aus Wilhelmshaven einen Ausmarschmit Musik über die Ortschaften Neuende und Schar nach hier.Eine vergnügte Stunde verweilten die Mitglieder beim FüßchenBier beim Gastwirt Tiesler zu Kniphauscrsiel. Um 12 Uhr
wurde mit Musik über Nenengroden und Altheppens zurück¬
marschiert.

(*) Riistcrsiel , 1 . Oktober. Diesen Morgen brannte ein
dem Herrn Th. Thole n gehörender großer Strohhaufen nieder.
Unsere Ortsspritze leistete zum ersten Mal Hilfe. Dank dem
raschen Eingreifen der Löschmannschaftist kein weiterer Schaden
entstanden. Näheres über die Ursache des Schadenfeuers ist
nicht zu ermitteln gewesen.

Schiffsverkehr in den linksseitigen
Uuterweserhäseu.

Z ! Von der Unterweser , 1 . Oktober.
In den am linksseitigen Weserufer gelegenen Häfen war

der Schiffsverkehr im verflossenen Quartale durchweg zufrieden¬
stellend . Weitaus am lebhaftesten gestaltete sich der Verkehrim braker Hasen. Obwohl gerade in diesem Jahre eine ganze
Reihe größerer Dampfer — darunter mehrere Getreidedampfer
bei einem Tiefgänge von 20 Fuß und darüber ( !!) — Bremen-
Stadt entweder direkt oder nach erfolgter Leichterung in Brake
bezw . Nordenham angelaufen hat , so war dessen ungeachtet
vornehmlich der Getreide- und Holzimport für Brake überaus
lebhaft. Für Nordenham ist besondersder Flußverkehr sehr
günstig ausgefallen ; nach Register-Tons sind dort im Flußverkehr
mehr Schiffe eingegangen als im Seeverkehr. In letzterem
sind 24 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von rund 20,000 R .-T.
in Nordenham angekommen, während dem gegenüber der ge¬
samte Flußverkehr 138 Schiffe mit rund 22,000 R .-T . aus¬
weist . Wie schon öfters betont, ist der Getreideimport dort
in gegenwärtiger Zeit belanglos ; an Holz sind im letzten
Quartale 4 Ladungen, an Mineralöl 3 Ladungen (in Tank¬
dampfern von Philadelphia kommend ), an Salpeter 3 Schiffs¬
ladungen (von Jquique ) eingegangen. Für den Flußverkehr
erwies sich die in den letzten Jahren mehr und mehr zu¬
nehmende Verschlickung des Noellhafcns, woselbst die meisten
Flußschiffe zu löschen pflegen , vielfach recht störend. Dieser
Uebelstand tritt jedoch in weit fühlbarerem Maße für die
beidenHäfen Großensiel und Kleinensielhervor. Der gr oß en-
sieler Hasen hat jahrelang unter der Verschlickung weniger zuleiden gehabt ; das einfache Reinigungsmittel — Aufstauendes Wassers in: Sieltief bei fallendem Wasser und Ablassendes aufgestauten Wassers durch den Siel — vermochte längere
Zeit zur Osienhaltung des Siels auszureichen. Die Verschlickung
nimmt aber jetzt in einem Maße zu , daß cs hohe Zeit wird, zur
Beseitigung dieses schwerwiegenden Uebelstandes energische
Maßregeln zu ergreifen. Ist es doch u . a. im letzten Quartal
vorgekommen, daß ein nach Großensiel bestimmtes Holzschiff
(Schoner) lediglich deshalb am nordenhamer Pier löschen
mußte, weil der Schiffsführcr sich nicht getraute , mit dem be¬
ladenen Schiff in den Hafen zu Großensiel zu legen . Aehnlich
verhält es sich mit der Versandung und Verschlickung im

kleinensieler Hafen. Schon im Frühjahr war — nach dem
Berichte der Deputation für die Unterweserkorrektion— be¬
schlossen worden, für niedrige Wafferstände im kleinensieler
Außentier eine besondere Anlande - Vorrichtung zu errichten.
Dieser Beschluß ist im letzten Quartal zur Ausführung ge¬
bracht, indem man am südöstlichenEnde der Plate einen
Anleger — einstweilen provisorisch— ausstellen ließ . Wieder¬
holte Mißstände in der Fährdampferverbindung zwischen
Dedesdorf und Kleinensiel hatten die Beschleunigung in der
Ausführung dieser Anlegevorrichtung dringend notwendig ge¬
macht. Aber auch für die in den kleinensieler Hasen legenden
Schiffe erwies sich die intensive Verschlickung wiederholt
störend und lästig. — Ueber die Verschlickung des Siels bei
Tettens im nördlichen Butjadingen ist mehrfach ausführlich
berichtet . Hoffenlich wird der unlängst ausgeführte Beschluß
der butjadinger Sielacht, wonach die beim Außenties mündende
Priele verbreitert und vertieft worden ist, die weitere Ver¬
tiefung und Erweiterung zur Folge haben, sodaß die tctten-
sieler Fahrrinne demnächst auch für größere Schiffe wieder
fahrbar werden wird.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«

Publikum gegenüber kein« Verantwortung .)

Zur Landtagswahl.
Unter diesem Titel bringt der „General-Anzeiger" in

seiner Sonnabend -Nummer ein Eingesandt, in welchem der
Verfasser sich darüber beklagt, daß — nach seiner Meinung— die Wahlmänner nicht richtig assortiert sind , und die¬
jenige Bürgerklaffe, welche bei der Wahl am besten weg¬
gekommen ist, die Beamten mit 28 Stimmen (darunter sogar8 „Schullehrer" ) beneidet, da die übrigen Wahlmänner aus
9 Kaufleuten und 14 Handwerkern bestehen . Der gries¬
grämliche Artikel versucht wegen dieses vermeintlichen
Mißverhältnisses die Obsiegenden zu beschuldigen , und vergißt,daß diesen wegen der gewissenhaftenErfüllung ihrer Bürger¬
pflicht entschieden Lob gebührt. Dagegen verdienen die unter¬
legenen Parteien , wenn man so sagen kann, welche doch die
Mehrzahl der Bürger ausmachen, den Vorwurf der Lässigkeitin der Erfüllung der Bürgerpflicht. Warum sind diese Leute
nicht zahlreicher erschienen , dann wäre das Resultat ein anderes
geworden? Hier paßt das Wort , wie so oft im Leben : „Laßtuns besser werden, bald wird's besser sein !" Dies Wort wird
seiner Zeit der „ Schullehrer" dem Verfasser jenes Artikels
gewißauch öftervorgehalteu haben, und wennes auch schon laugeher sein mag, so sollte dieser es doch nicht vergessen haben.Die „ Herren Schullehrer" fühlen durchaus keine Unruhe wegendes Erfolges der Wahlmännerwahl , wie der Verfasser zufürchten scheint ; sie blicken vertrauensvoll in die Zukunft.Wenngleich Herr Ahlhorn, dessen Wiederwahl er vorauszusehen
scheint , kein „Schulvorstcher" ist , welchen Titel der Skribent
diesem Herrn großmütig andichtet, so ist er doch ein tüchtiger
„ Schullehrer" , der das Herz auf dem rechten Fleck hat und
jedenfalls besser Bescheid weiß, als der Artikelschreiber , der
sich wegen Mangels an logischem Denken lieber noch etwasRat bolen sollte bei einem von den acht „Schullehrern" .M . Was übrigens der Verfasser mit seinem Artikel
eigentlich vor hat , ist mir völlig unerfindlich.

HV. 8.

Milchpreise.
Die in dem gestrigenEingesandt geltend gemachten Gründ-

gegen eine Erhöhung der Michpreise sind nicht nur nicht stich¬
haltig, sondern verraten auch völlige Unkenntnis der Ver¬
hältnisse. Zur Orientierung des Herrn Verfassers, zur Be¬
ruhigung der Hausfrauen und zugleich als Widerlegung der
angeführten Gründe diene folgendes: Die infolge der Dürre
zurückgegangeneMilchergiebigkeit der Kühe läßt sich auch bei
dem „ jetzigen normalen Zustand der Weiden" nichtwieder erhöhen; im Gegenteil: die naßkalte Witterung bedingt
zur Erhaltung der Körperwärme ein größeres Futterquantum.Eine Fortdauer dieser Witterung zwingt znm frühzeitigen
Aufstallen, in Anbetracht der geringen Menge des gewonnenen
Futters eine doppelt traurige Aussicht auf den Winter . Die
von dem Herrn Verfasser als „vorübergehende Kalamität"
bezeichnete Situation ist also noch sehr stark im Gange und
kann sich u . a. bis zur nächsten Weidezeit noch erheblich
steigern. Mit den angezogenenVergleichenvon anderen land¬
wirtschaftlichenBetrieben schießt der Verfasser noch weiter ins
Blaue . Erstlich kann sich das platte Land nicht mit der Um¬
gebung einer größeren Stadt messen . Weiter zahlen die
Molkereien im Durchschnitt des ganzen Jahres einen höheren
Preis als die 5 bis 6 '/z Pfg . in den ersten Sommermonaten.
Magermilch und Buttermilch haben nachweislicheinenjFutterwert
von 3 Psg . pro Liter, sind also immerhin „zu veranschlagen" .
Drittens bildet Milchwirtschaft bei der Stadt das Haupt¬
gewerbe , während es aus dem platten Lande als Nebenzweigder Landwirtschaft betrieben wird. Der Lieferant einer
Molkerei verwertet also seine Milch mit 6Vs Pfg . pro Liter
zuzüglich 3 Pfg . für zurückgehalteneMagermilch — 9Vs oder
rund 10 Pfg . Dafür melkt er nur seine Kühe ; die Milch
wird am Wege aufgestellt, abgeholt und zurückgebracht. Der
Milchhändler dagegen? Des Morgens mit dem erstenHahnen¬
schrei aus den Federn , bei jedem Wetter auf der Straße , mit
viertel, halben und ganzen Litern treppauf , treppab, zweimal
täglich. Er verwertet seine Milch nach dem bisherigen Modus
— im Sommer 15, im Winter 18 Psg . — durchschnitlich mit
16Vs Pfg - pro Liter . Verluste entstehen ihm durch Uebermaß,
anderweitige Verwertung nicht verkaufter Milch und durch —
faule Kunden, sodaß er vielleicht durchschnittlich 15 Pfg.
pro Liter rechnen kann. Man beachte : hier Haupterwcrb bei
hohen Pachten, Abgaben, Lebensbedürfnissen, mit einer Ver¬
wertung von 15 Psg . ; dort Nebenerwerb auf dem platten
Lande mit einer Verwertung von 10 Psg . pro Liter . Hoffent¬
lich giebt das dem Herrn Verfasser zu denken und veranlaßt
ihn, die „angenehme Lage der oldenburger Milchlieferanten"
nicht mehr beneidenswert zu finden. Uebrigens ist in Elsfleth,
im Gegensatz zu Delmenhorst, bereits am 1 . September der
Milchpreis aus 20 Pfg . erhöht. Ebenso in Wilhelmshaven.
Die dortige große Molkerei verkauft ihre Butter mit 3 Mk.
pro Kilo. Unter den abnormen Verhältnissen (schlechter
Sommer , wenig Futter , sehr schlechter Herbst) ist eine Er¬
höhung des Milchpreises durchaus gerechtfertigt. Will der
Herr Einsender des vorigen Artikels für die Hausfrauen eine
Lanze brechen , so will ich ihn auf ein dankbares Feld in
dieser Beziehung Hinweisen : Die obligatorischePrüfung der
Milch auf ihren Fettgehalt , wie sie in Städten von einiger
Bedeutung schon lange üblich ist. L.
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Eversten Vek Nacht!
Es ist gerade zu bedauernswert, daß unser Eversten,

einer der schönsten Vororte der Residenz, für den Winter fast
vollständig vom Verkehr mit der Stadt abgeschnitten ist , nach¬
dem unsere Beleuchtungsgenossenschastaufgelöst ist. Hat einer
geschäftlich in Eversten zu thun, oder wird des Sonntags
ein Spaziergang hierher gemacht, so muß sich schon jeder
beeilen, vor dem Dunkelwerden sein Heim wieder aufzusuchen,
da die verlängerte Gartenstraße mit den daran stehenden
Bäumen des Abends von einem nicht Ortskundigen kaum zu
passieren ist, wenn nicht der Mond seine milden Strahlen
herabwirft. Mehrere Jahre hindurch waren die Hauptstraßen
des Orts beleuchtet , und nun dachten viele Einwohner , daß
wir, nachdem auch unser Eversten eine selbständige Gemeinde
geworden ist , immer doch mit der Zeit fortschreiten und jeden¬
falls Gasbeleuchtung erhalten würden . Aber diese haben sich
geirrt ; wir fühlen uns wieder in die gute alte Zeit zurück¬
versetzt ; wir müssen wieder im Dunkeln tappen . Jedoch darf
hierin keineswegs unserer Gemeindevertretung ein Vorwurf
gemacht werden, da diese nicht dafür allein aufzukommen hat,
sondern vielmehr für das allgemeineWohl der ganzen Gemeinde,
und es würde wohlschwer halten, allen Anforderungen gerecht zu
werden. Unter diesen Umständen wäre es doch sehr zu wünschen,
daß die frühere Genossenschaft einstweilen die Sache wieder
in die Hand nähme, da doch noch die Pfähle mit den Laternen
sowie auch noch bares Geld vorhanden ist . Gewiß wird auch
jeder der Interessenten gerne wie früher sein Scherflein dazu
spenden, um die so dringend notwendige Abhilfe zu beschleunigen.
Sollte dann späterhin noch auf eine bessere Beleuchtung zu hoffen
sein, so wäre es wünschenswert, daß diese Verbesserung von
sämtlichen Ortseingesessen, sowie auch von der Gemeinde¬
vertretung thatkrästig unterstützt würde, da doch auch die
Steuerkraft in diesem Gemeindeviertel durch die jetzt herrschende
egyptische Finsternis gewiß nicht gefördert wird . Einstweilen
wollen wir uns doch der Hoffnung hingeben, daß es wohl
keiner Anregung mehr bedarf, damit thatkräftige Männer
die Sache in die Hand nehmen und recht baldige Abhilfe
schaffen werden. Mehrere Einwohner Everstens.

Aus aller Wett.
Für die Aufstellung des Bismarck - Denkmals

auf dem Köuigsplatze in Berlin ist mit den Vorarbeiten be¬
gonnen worden. Das Standbild des erstenKanzlers wird vor
der Westfront des Reichstagsgebäudes genau auf derselben
Stelle errichtet, wo sich zur Zeit die Fontäne befindet, während
die übrigen Denkmalsanlagen sich zu beidenSeiten der Fontäne
weit hinziehen werden. Infolgedessen werden augenblicklich in
der Umgegend des Springbrunnens , der vorläufig noch stehen
bleibt, zunächst die breiten Rasenflächen beseitigt. Denn der
weite schöne Schmuckplatz , der sich zwischen dem Reichstags¬
gebäude und der um die Siegessäule herumführenden Chaussee
erstreckt , muß zum größten Teil samt seinen prächtigen Rot¬
dornbäumen dem Bismarck-Denkmal zum Opfer fallen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 3 . Oktbr . Kursbericht der Oldenburgischen

un-
Spar» und Leiy -Ban
3 '/, pCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest.,

kündbar bis 1905 . . . .
3V , PCt. do. vo. . . . .
3vCt . do. do. . . . .
3 '/, PCt. Alte Oldenb. Konsols
3 '/, pCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . .
3 pCt. do. do. . . . .
3 '/, pCt. Schuldverschreibg. der staatl . Bodenkredit-

Anfialt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) .

3 pCt. Oldenb. Vrämien-Anleihe
3 '/, PCt. Preußische konsolidierteAnleihe« abgest.,

unkündbar bis 1905
3V, VCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser, Stollbamm«
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal-Anleihen .
3 '/, PCt. Butjadinger Amts »., Hohenkuch.
3>/, PCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3V , M . Nürnberger Stadt-Anleihe .
3 '/, pCt. Dortmunder Stadt-Anleihe .
4 PCt. Elberfeld« Stadt-Anleihe . . .
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt . Russischs Südostbahn -Prioritäten , gar. .4 pCt. Rjäfan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl. garant.
4 PCt. alte italienischeRente (Stücke von 4000 stk.

und darunter) .
3 PCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500Lireim Verkauf V« PCt . höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.)
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 99 , staatl. gar.3 '/, pCt. Pfdbr . der Vreuß. Boden Cred. Akt. Bank

Ser. VII . u. VIII . , unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., SerieXVII , unkündbarbis 1906
4 pCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hypotheken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCI. do. do., Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4 PCt. Warps -Spinnerei -Priorir . . rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 pCt. Einzahlung u.

4 PCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb. Glashütten -Aktien (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug . Dampfsch.-Rhed.»Aktien (4 PCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .-Prior .-Akt. III .Em . (4»Ct. Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

" « London „ „ i L. »
_ » New-York „ „ 1 Doll. « „
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

, An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburg,sche Spar, und Leihbank-Aktien -
Oldenburg. Ellenhülten-Mtien (Augustfehn) 167,50 pCt. B.
Oldenb. Verpcher.-Gesellschafts-Aküen ver St. —

Diskont d« Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do . do. 6 PCt.
Uns« Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konw-Korrent b pCt.

Ankauf
vC:.

97 .50
97.50
87,90
96 .50

96.50
86.50

so
129,35

97,60
97,60
87,80
99,50
99.50
97
96.50

100,10
99F0
98,20
98.10

92 .10
57

Verkauf
vCt.

98,05
98,05
88,45
97,50

87,50

an
130,15

98,15
98,15
88,35

97,50

100,85

98,75
98,85

92,65
57,55

97,10 97,65

93,95
100,70

93,20
100,95
101
104

94.50
101

93 .50
101,25

105

168,35 169,15
20,395 20,495

4. 18 4,23
16,82 —

Oldenburg , 3 . Oktober,
vurgischen Landesbank.

Kursbericht der Olden-
«r >, cir.' „n - Einkauf Verkauf
a -, V? ' Deutsche Reichsanleihe , bis 1905 unkündbar 97,50 98,05o/ - PCt. Deutsche Reicksanleiü - 97,50 98,05PCt. Deutsche Reicheanleihe

PCt . dergleichen 87.90 88,45

8 '/, PCt . Oldenburg , konsok . Anleihe . . . 96.50 97,50
3 '/, pCt. Neue dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 96,50 97,50
3 PCt . dergleichen . 86,50 87,50
3 PCt . Oldenburg . Prämien-Obligationen in pCt . 129,35 130,15
3V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 97,60 98,15
3V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 97,60 98,15
3 pCt. dergleichen . . . . . 87,80 88,35
3V- pCt. Bremer Staatsanleihe von 1899 . 94,60 95,15
4pCt . verschied. Amtsverbands - u.Communalanleihen 99,50 —
3 V, PCt . dergleichen . 96,50 97,50
3 V, PCt - Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen 98 99
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl. 1000. — 99,20 99,75

„ „ „ 200.— 99.30 100
4 pCt. Ungarische Goldrente , Stücke L Mk . 2025.— 97,10 97,65

dergleichen Stücke k Mk . 1012,50 und
Mk . 202,50 . 97 .20 97.90

4 pCt . alte Italienische Rente, große Stücke . 92,10 92,65
kleine do. . . 92,20 92,90

4pCt. gar.Eutin-LübeckerPrior .-ObligationenI .Em. 100 101
3V- VCt. BraunschweiZ . Landeseisenbahn -Obligat. — —
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . 99,50 100,50
3 pCt. steuerpflichtige Îtalienische garantierte Eisen¬

bahn -Obligationen . . . . 57 57,55
3 pCt . dergleichen, kleine Stücke . . . 57,10 57,80
4pCt gar. Wladikawkas Eisenb .-Priorit., verst. Ver-

losungu . Kündg . b. 1909 ausgeschlossen 96,40 98,95
3 PCt . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em. . . 74,40 74,95
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,70 100,25
4 pCt . Eisenbahn -Bank-Oblg., bis 1903 unkündbar 100,10 100,40
3V, PCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 pCt. . 98,70 99
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 100 100,30
3V, pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 95,50 95,80
3 '/- pCt . Preuß. Central-Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1696, bis 1906 unkündbar . 94,70 95,25
3 '/, M . Preuß. Central -Kommunal -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 95,70 96,25
4 pCt. Preuß. Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . . 100,70 101
3 '/- dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 93,70 94,25
4 pCt . Hamb. Hyp . - B . -Pfandbriefe, bis 1905

unkündbar . 100,20 100,50
4 pCt . Schwarzburg . Hypotheken-Bank -Pfandbriefs,

bis 1906 unkündbar . . . 100,90 101,20
3 V, PCt . dergleichen, bis 1907 unkündbar . . 95,70 96
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,35 169,15

„ „ London „ „ 1 Lstr . „ „ 20,395 20,495
„ „ New -Aork „ „ 1 Doll. „ „ 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —

Oldenburg , 3 . Oktober.
Bank.

Kursbericht der Oldenburg«
Einkauf

PCt.
Verkauf

pCt.

96.50
86.50

129,35
99

97.50
87 .50

130,15

98,05
98,05
88,45

98,15
98,15
88,35

100,25
100,50

3 '/, PCt. Oldenburgische Konsols , ganzjährige
Coupons . , . . . 96,50 97,50

3 V, PCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons .

3 pCt . Oldenburgische Konsols
3 V, PCt . do . Bodenkredit -Anstalt -Pfand-

briefe , staatlich garantiert, seitens
der Inhaber kündbar .

3 pCt . do. Präm .-Anleihe (40 Thlr.-
Lose) .

4 PCI . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
(Stücke ä 100Mk . im Verkauf V, pCt . höher.)

3V- PCt . do . Kommunal -Anleihen . 96,50 97,50
(Stücke s,100Mk . im Verkauf V« pCt . höher.)

3 '/» PCt . Deutsche Reichsanleihe , konvertierte,
unkündbar bis 1905 . . 97,50

3V- PCt. do. . . . . 97,50
3 pCt . do . . . . 87,90
3 '/, PCt . Preußische Konsols , konvertierte, un¬

kündbar bis 1905 . . 97,60
3V- PCt . do. . . . . 97,60
3 PCt . do . . . . . 87,80
4pCt . Hamburg. Hypoth .-Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1900 . . . 99,70
4 pCt . do . unkündbar bis 1905 100,20
4 pCt . Mecklb. Hyp .-Bank-Pfdbr., unkündbar

bis 1909 . 100 .95 101,25
4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 . . . 101,70 102
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrsntenbriefe (Serie HI ) 100,50 101,65
4 pCt . Preuß. Boden -Credit -Bank -Pfandbr.,

unkündbar bis 1900 . . . 99,50 100,05
4 pCt. do. XVII „ „ 1906 100,70 101
4'/, pCt . Klosterbr .-Prior .-Oblig ., unk. b . 1903,

rückzahlbar L 102 pCt . . . 103 104
3Vs PCt . Bremer Stadt -Anleihe von 1899 . 94,60 65,15
3 '/, pCt . Lübeckische Staatsanleihe von 1899 . 93,60 94,15
4 pCt. Wormser Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Pforzheimer Stadt -Anleihe von 1899 . — —
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente . 91,70
4 pCt . do . kleine Stücke . 91,70
4 pCt . Oesterreichische Goldrente ! . . . 99,20
4 pCt . do . kleine Stücks . 99,30
4 pCt . Ungar. Goldrent« (Stücke s, 2025.— Mk .) 97,10
4 PCt . do . (Stückes 1012 .50,Mk.) 98,45
3V- pCt . Ungarische Staats -Renten -Anleihe . 83,30
4pCt. Wiener Stadt -Anleihe v. 1893, unk.b . 1908 96,60
4 pCt . Njäsan - Urals! garant. Eisenb .-Priort . von

1898, unkündbar bis 1909 . . 98,30 98,85
4pCt . Wladikawkas garant. Eisenb . - Prior, von

1898, unkündbar bis 1909 . 98,40
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk . 168,35

do. „ London 1 Lstr. L
do. „ Paris 100 Fr. L
do. „ New -Aork 1 Doll, »

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll, s,
Holländische Noten 10 fl . s
Diskont der Reichsbank 5 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6 pCt.
Oldenburger Bank -Aktien : gesucht L 118 '/- pCt.

»

92,25
92,50
99,75
99 .85
97,65
99
83 .85
97,15

98,95
169,15

20,395 20,495
80,70 81,10
4,18 4,2275
4,17 4,22

16,83 16,93

Märkte.
Hamburg » 30. September. (Viehmarkt Sternschanze.) Der

Schweinehandelverlief langsam. Zugeführt 1700 Stück. Preise:

Versandschweine, schwere 46—47, leichte 47— 48, Saum
38—42, und Ferkel 45—47 ^ pr . 100 Pfd.

Bremen , 2. Oktober. Amtlicher Bericht, herausgegeben
von der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmenhier. Heutiger Auf¬
trieb inkl. des gestrigen Bestandes 226 Rinder, 800 Schweine,
90 Kälber, 177 Schafe. Geschlachtet wurden : 117 Rinder,
607 Schweine, 63 Kälber, 126 Schafe. Lebend ausgesührk:
4 Rinder , 29 Schweine, 22 Kälber, 10 Schafe. Bestand:
105 Rinder, 143 Schweine, 5 Kälber, 41 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
50— 63 ^5, Quenen 53 — 62 Stiere 50— 59 Kühe
48— 59 Schweine 43— 49 Kälber 65— 80 Schafe
42— 60

Unverkauft blieben: 50 Rinder , 143 Schweine, S Kälber,
41 Schafe.

Oldenburger Marktpreise
vom 30. September 1899. M. Pg.

Butt« , Waage . »
Butt« . Markthalle .

V. KZ 1
1

OS
15

Rindfleisch . , — 65
Schweinefleisch. 65
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . .

55
50

Flomen . . 60
Schinken, geräuchert . k, — 90
Schinken, frisch k. — 60
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , fnsch §

90
70

Speck, geräuchert . 70
Speck, frisch . — 60
Ei« , das Dutzend . — 75
Hühner , Stück. , 1 40
Enten, zahme , Stück. 2 20
Enten, wilde , Stück. 1 02
Hasen . . . 3
Wurzeln , 25 Liter . . — SO
Bohnen , junge , Vs KZ . — 10
Schalotten , Ltr. 15
Blumenkohl . — 40
Bohnen , große. . — —
Kohl, weißer , Kopf . — 15
Kohl rot« , Kops . . — 20
Salat , 4 Köpfe 10
Gurken . 10
Kartoffeln , 25 Liter. — 75
Spitzkohl , Kopf , — 15
Torf, 20 bl . , 8 50
Ferkel, 6 Wochen alt - — —

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 30. September 1899.

Mrk . Mrk.
Hafer, hiesig«

„ russischer
Roggen , hiesig«

„ Petersburg«
„ südrussischer

Weizen

7,50 Gerste , inländisch«
7,50 „ russische
8, — Bohnen
8,40 Buchweizen
8,30 Mais
8,— Kleiner Mai-

Lupinen
pro Centn » .

7.-
7,80
8. -
5.40

WitternngSbeobachtnuge» in Oldenburg
von A. Schulz . Optiker.

Monat. »zeruw»
metir

° LS.

Sorrmeter
>Paris «:

mm goll «.
! An.

Lufttemperatur
« onat. > «zqste. s nie »« ,»

L. Okt. ! ? U. Nm.
S. Okt . j 8 „ Lm.

^ 12.1
-s- 8.S

766 . S IL7 .11.S
762 j88 . 1.8

2 . Okt.
8 . Okt.

-j- 8.1

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 7. Oktober:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Eckardt.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Witt ens.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 8 . Oktober (19 . n . Trinitatis ) :

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr: Pastor Köster.
Katholische Kirche . Am Sonntag : 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt 10Vs Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9Vs und abends 7 Uh r : Gottesdienst.

Evangelischer Männer - u. Jünglingsderei « ( Mühlenstr . 17)
Sonntag , den 1 . Oktbr., abends 8 Uhr: Versammlung.

Gäste willkommen.

Lecker vsms zeksllen
um«'« MiLntirt soiigMsoNvsiLSn , vsisssn uuükarvissaSsMsuotEo, 6ie vir äirsoi L.11 2U billizstsnkroisM

L 6o . , LäWM438

LlMMÄ I » «
(8 Ax?6 !) N6 p8 Kittor'czusüs) .

Von üsn äntliesten Weit mit Vonüobs unü in mskip
s>8 ! 20ü Kuiaelilkn smpfoklsn.

vissen8S >1ZSilliinsn bewäiu-io unü beüodts llkttui'-
sokatt genis88t einsn Wellpuf vegsn 8kinoi'
8io !iei'en, g !tziolimü88igsn, sngsnskmon unü ab8o !ut

UN80llÜÜlioil8N Wil k(UNg8WSi8S.
Kur eestl, >veim unk Ler Ltikalttz mit rotem Mtttzlköläo

<iie kirmu ersielltilelu

^riisiltlieü iu üen Lpvtiiekeu , vroK'enliautlluügSll Vü2
alten Uiner .llivs88tzi '<lej,ol8.
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iLvkeUs, LrLZSW,
Kall-Motein, Kolk kspes

Ullck

Mnäer-Kanteln
ao.

Mit dem 1 . Okt. d . I übernehme ich
das bisher von Herrn Fr . Kohlmann in
Ovelgönne geführte Frachtfuhr-
geschäft von Oldenburg d. Mooriem
und werde ich dasselbe von Berne aus
fortsetzen . Ich fahre jedenMontag und
Donnerstag Morgen von Berne, jeden
Dienstag und Freitag Mittag aus
Oldenburg, Langestr 7 (Gastw. Stolle ).

Indem ich zuverlässige und prompte
Bedienung verspreche , bitte ich, mein
Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Hochachtend
Diedr . Müller.

Irrenanstalt in Wehnen . Im
Laufe des Monats Oktober d . Js.
sollen etwa 60,000 kg gute trockene
Speisekartoffeln angekauft werden.

Anerbietungen sind unter Abgabe
von Proben und Angabe der zu liefern¬
den Menge bis zum S . Okt . d . I.
im Bureau der Anstalt einzureichen.

Spezial -Gnmmiwaren -Hnns H
Löllltl . klIIMWM.
Preislisten gratis und franko.
0 . lÜLirmam? kielif.,1

(Berlin O ., Rosenthalerstr. 44 .1

hochfeineBesitzung an vorzüglicher,
angenehmer Lage der Residenz,
bestehend aus großem , massivem,
mit allen Einrichtungen der Neu¬
zeit versehenen Wohnhanse,
Stallung und großem , hübschen
Garten , besonders geeignet für
einen Offizier , Rechtsanwalt re .,
aber auch für gut situierte Privat¬
leute , steht durch mich mit Antritt
zum 1. Mai oder 1. Nov . n. I.
zum Verkauf.

Liebhaber wollen sich gefl.
baldigst an mich wenden . Aus¬
künfte erteile mündlich und schritf-
lich gratis.

Larusssl,
_ Haarenstr . 8.

mmovil
an bester Lage der

Nadoesterstrmtze,
besonders passend für einen Privat¬
mann (event. auch für einen Bier¬
verleger) habe ich unter der Hand
preiswert zu verkaufen.

e . Z. kuä . MsM.
Rechnftllr.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Gefunden auf dem Wege von
Gristede nach Elmendorf eine Pferde¬
decke . Nachzusragen bei

Heinr . Sandstede , Zwischenahn.
Zugel . 1 Huhn . Röwekampsw. 5.

Wohnungen.
Bürgerfelde . Umständeh . bill. zu

verm. 2 Wohnungen . 3 . Feldstr. 2.
Zu vermieten auf gleich ein möbl.

Zimmer nebst 2 Schlufz . an 1 oder
2 Herren, sehr passend für Einjähr .-
Freiiv. Donncrschwecr Chaussee 73.

Gesucht auf sof . ein möbl. Zimmermit Beköstigung. Offerten mit Preis-
angabe unt . A . W . des . die Exp, d. Bl.

Zn vermiete » Ä schöne Oberw.
_ Ofcnerchanffee 1.

Zn verm. auf sofort oder 1 . Nov.
ein schöner Heller Lade » u. Kontor,
mit oder ohne Wohnung . Staustr . 23.

Zu Nov. 1 sch . gr. Unter- od . Ober¬
wohn. mit Garten zu vermieten.

Grüner Weg 4.
Z . verm. fr . möbl. St . u . K. Bergstr. 16.

Zu vermieten eine Nntcrwohnung
(2 Stuben , 3 Kammern usw., Stall
und Garten ) au der Nadorsterstraße.

Näheres durch
Bergstr . 5 . Nnd . Meyer,

_ _ Rechstllr.
Umständehalber n. z . 1 . Nov. d . I.

eine abschließb . Oberwohnnng , cnth.
2 Stuben , 4 Kammern, Küche mit
Wasserleitung und Bodenraum , zuvermieten . Mietpreis 325 ^

Johannisstraße 8.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ein puiges Mädchen , 21 Jahrealt , in allen Haus - und Handarbeiten,
sowie im Kochen erfahren, sucht zum
1 . November oder später Stellung,
am liebsten für Haushalt und Laden.

Gefl. Offerten unter I . T . 100
postl. Jever erbeten.

Suche zum 1 . Dez . oder Nov. er.
ein Mädchen für Küche und Halls
für einen jungen Haushalt in Leipzig.

Lahrtz, OfenerstraßeSO.
Ern solider, tüchtiger

für dauernde Akkordarbeit aus haupt¬
sächlich Maschinenguß für auswärts
sofort gesucht , am liebsten verheiratet

Offerten unter I . an die Exp, d . Bl'

Ein tüchtigerVrlWlter,
Christ, mit schöner Handschrift,
flotter Arbeiter, welcher mit allen
Kontorarbeitenvertraut sein muß,
findet in meinem Geschäft gleich
oder später dauernde Stellung.
AusführlicheOfferten mit Photo¬
graphie und Zeugnisabschriften
sind einzusenden.

W crve ri t) crris
8. ff. Sütwmsnn,

Wilhelmshaven.

Gasthof und Restaurant

Während des Krammarktes:

komische Vorträge
der ReseWst Lartmaiu » M HaMrg.

Entree 50 Pfennig.
Um zahlreiche» Besuch bittet

vor » ILorrrrsi » .

der Pmiiz Wiele«.
Halbjährliche Zinszahlung , Gefamtkimdigung

bis 1909 ausgeschlossen.
Zeichmmgspreis: 1tdv,10 ff.

Zu der am 3 . d . Mts . stattfindenden Zeichnung
vermitteln wir Anmeldungen , welche wir baldigst er¬
bitten , kostenfrei.

gP- A
nebst Filialen

Brake, Delmchch , Zem, Varel u. MhelitlshMit.

LL T»

von LUiLslei »» I . Lansss,
mit täglich wechselnde « Prograuun.

Anfang V Uhr. ^
Hierzu ladet freundlichst ein M

XL . Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Monds : Mockturtle. ^

am
Zur Feier des Krammarktes
Mittwoch, de« 4. Oktober:

Eingang von beiden Seiten.
G Krrtvoo 20 H D

Hierzu ladet freundlichst ein

00GOS0O00OO0 ?0O00O0OOO
Ein netter, einj. Hund kostenlos

abzugeben aufs Land.
Grünestraße 17.

Logis für junge Leute.
A . Sternberg » Liudeustr . 35.

Warne hiermit jeden , meinem
Mann , Agent Joh . Wilh . Menke,
etwas auf meinen Namen zu borgen,
da ich für Zahlung nicht hafte.

Johanne Menke.

Suche für kleinen Haushalt (zwei
Personen) ein gewandtes Mädchen
nach Bremerhaven, sowie für kleinen
Haushalt in Berlin ein gewandtes
Mädchen, guter Lohn, freie Reise.

Suche nach London eine perfekte
Köchin , sowie ein gewandtes Kinder-
sräulein, hoher Lohn, sine Reise.

Suche ein gewandtesFräulein für
zwei Damen nach Hamburg , Salär
60 bis 70 Thlr ., freie Reise.

Suche perfekte Köchin, sowie bessere
Hausmädchen, Kindermädchen, Alter
17 bis 18 Jahre , nach Berlin , Ham¬
burg , Hannover , Düsseldorf, Elberfeld.
Barmen , Wilhelmshaven, Bremer¬
haven, Lohn 60 bis 70 Thlr.

Suche nach Leer ein gewandter
Mädchen für besseres Haus , Lohn
180

Suche für hier gewandte junge
Mädchen, schlicht um schlicht und
gegenSalär , und junge Mädchen zum
Kochenerlernen, schlicht um schlicht und
gegen mäßiges Kostgeld.

Suche fixe Hausknechtevon 15 bis
18 Jahren.

Suche einen gewandten zweiten
Bäckergesellen , sowie einen gewandten
Müllergesellen.

Suche für Haushälterinnen mit
prima ZeugnissenStellung aus sofort
und November.
_ Iran Kruse , Steinweg 4.

Zum 1 . November ein kl. KnechL
Ed . Duvendack,

Heiligengeiststraße 11.
"
Osternburg . Gesucht1 Schneiden

geselle. Sandstraße 50.

Täglich während des Kram¬
marktes:

3 chaka - Uarade-
Worsteüungen.

Bürgerfelde.
luk krdoiiiiil

Mittwoch , den 4 . Oktober
(Oldeubg. Krauunarkl ) :

Großer B
Anfang 7 Uhr.
ladet frdl . ein

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E. Höber, für den lokalen Teil : Wo . Busch , für den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B. Scharfin Oldenburg,

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.
VLLsrrvru 'S , Pfcrdemarkt.

Theater
kesekv. Neliek.

Anfang nachmittags 4 u. 6 Uhr.
Haupt -Borstellung abends 8 Uhr.

ktsuss grosssrtigss
Wsllslsril -Progl'smm.

Senkt , der beste Kunstschütze der Welt.
Mr . Alexandro»

der Championfahrer auf dem Einrad.
Hagenbecks

weltberühmte Akrobaten -Asfe».
Warritons,

die besten Flachturner des Kontinent.
Duveneck, die Boa konstriktor, re.

Preise : Sperrsitz 1,25 1. Platz'
1 2. Platz 60 Gallerie 40 -s.
Nachmitags : Sperrsitz 1,20 1 . Platz
80 2. Platz 60 Gallerie 30

Kinder nachmittags halbe Preise.

Vmi» edsmliz.
I. 8MM

OILonkrrrrs.
Die Monatsversammlung findet

am zweiten Donnerstag des Oktober
1899 in der Eisenbahnhalle statt.

Der Vorstand.

Ende 12 Uhr.
G . Mohnker ».
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2. Beilage
M 232 der „Nachrichten für Stadt und Land" vsmDienstag, den 3. Oktober 1899.

Aus aller Wett.
Als eine „reiche Arme"

starb in Oranienburg die Witwe Hülsberg , von der bekannt
war, daß sie sich mit ihrem Pflegekinde, ihrer Nichte, recht
kärglich ernähre. Ihr Mann hatte zu seinen Lebzeiten die
letzten Jahre keinen Pfennig in die Finger bekommen , das
Grundstück war stark belastet, und nach außen hin verstand
die Frau den Eindruck der Aermlichkeit vollständig zu wahren;
so drängte sie etwa acht Tage vor ihrem Tode noch einen
Mieter , ihr eine kleine Summe zu leihen. Als sie gestorben
war , fand man unter ihrem Kopfkissen 36000 Mk., in einem
Schubkasten 10000 Mk. in Papieren , außerdem wurde be¬
kannt, daß sie in Mecklenburg wertvolle Grundstücke und in
Berlin ein Haus besitze, so daß heute schon der Wert der ge¬
samten Hinterlassenschaftauf über 200000 Mk. geschätzt wird.
An hinterzogenen Steuern wird sich da ein recht erkleckliches
Sümmchen nachträglich einziehen lassen . Die Schwester dieser
„armen" Witwe muß sich in Berlin kümmerlichvom Streich¬
holzhandel ernähren.

7 * sie

Probehochzeiten.
Eine seltsameMode scheint sich in den Vereinigten Staaten

einbürgen zu wollen. Es gehört dort nämlich neuerdings zum
guten Ton , am Vorabende einer Hochzeit gewissermaßen erst
die Generalprobe der ganzen Ceremonie abzuhalten . Das
Gotteshaus erstrahlt im Kerzenschimmer , Blumen ichmückcnden Altar , der Organist spielt den Hochzeitsmarsch «aus dem
„Lohengrin", und die Hochzeitsgesellschaft , Braut und
Bräutigam an der Spitze, hält unter Vorantritt von
galonnierten „ Schweizern" ihren Einzug. Kommt es nun
vor, daß dieser nicht ganz glatt von statten geht, oder daß in
der Reihenfolge sich ein Fehler einschleicht , so wird der Probe¬akt so lange wiederholt, bis jeder Mitwirkende seiner Rolle
und seiner Attitüden sicher ist . Nun nimmt das Brautpaar
seine Plätze vor dem Altar ein und macht sämtliche Phasender Ceremonie, von der Tonstärke des bindenden „ Ja " bis
zum mit Grazie ausgesührten Niederknieen und Handschuh¬
abziehen beim Ringwechseldurch . Unter den prüfenden Jürgeneines Anstandsprofessors spielt sich alsdann in der Sakristeidie Defiliercour vor den Neuvermählten ab. — Ein seltsamerGeschmack!

* *
72 schwere Touristenunfälle

gab es nach den Zusammenstellungen eines Züricher Blattes
im diesjährigen Sommer in den Alpen. Die Zahl der Opferder Berge beträgt 67 Tote und 31 Verwundete. Von den
letzteren dürften einige noch nachträglich gestorben seirr . Die
Zahl der Verunglückten in den schweizer Bergen beträgt 61,
auf Tirol und Bayern entfallen 37 . Mit vier Toten anseinen Schlag steht in diesem Jahre die Deute Blanche im
Kanton Wallis in der traurigen Statistik obenan.

* »

Daß man in einer Stunde zwölf Jahre
älter werden kann,

zeigte sich unlängst zu allgemeinem Gaudium bei einer Straf¬
rammersitzung in Heiligenstadt. Eine ledige Dame, deren
reiferes Alter man an ihren: Aeußeren sogleich erkennenkonnte,tritt als Zeugin auf und wird bei der Feststellung ihrer
Personalien vom Vorsitzenden gefragt : „Wie alt sind Sie ? "
„Vierundzwanzig Jahre !" lautete die Antwort . — Präsident:
„Es scheint nnr , als ob Sie älter wären, wann ist IhrGeburtsdatum ?" — Zeugin : „ Weiß ich nicht !" — Präsident:
„Wann ist Ihr Geburtsjahr ? " — Zeugin : „Weiß ich nicht !"
— Präsident : „ Na , setzen Sie sich mal einstweilen, besinnenSie sich noch einmal genau und sagen Sie uns dann , wie altSie sind . " Nach Verlauf einer Stunde , als eine Reihe weiterer
Zeugen vernommen ist , wird die Dame abermals aufgerufen,und der Präsident fragt : „Nun , Fräulein Emma , wie alt sindSre denn eigentlich ? " — „ Sechsnnddreißig Jahre , HerrPräsident !" antwortete die Jungfrau jetzt unter tosendem
Beifall der Zuhörerschaft.

* »
„ Ein Narr in der Familie ."Unter diesem Titel teilt der „ Ostasiat. Lloyd" ci>

amüsante chinesische Fabel mit : Eine reiche Chinesin hat!einen Narren zum Sohn , für den sie eine Frau aus vornehm-Familie ausgesucht hatte . Als er den Eltern seiner Brarden ersten Besuch machen sollte, wies ihn seine Mutter a>wie er sich benehmen und was er sagen sollte, denn f
wünschte , daß man nicht sofort merkte , daß er schwachsinni
sei. Sie überlegte daher, was für Fragen man ihm wo!
vorlegen könnte , und gab ihm an, was er darauf antworte
sollte, um nicht allein den Fragenden zu befriedigen, sonder
auch zu verhindern, daß dieser weitere Fragen stellte. Da di
junge Mann nun einen kostbaren Fächer trug , auf dem eir
Landschaft gemalt war , meinte die Mutter , er könnte gefracwerden, was für eine Gegend das Bild vorstelle; darauf soll!er dann sagen: „O, das ist frei erfunden. " Weil er weit«em sehr schönes Maultier ritt , meinte seine Mutter , jemankonnte darüber einige anerkennende Worte verlieren und naidem Preis des Tieres fragen. Sie wies ihren Sohn den
gemäß an, mit höflicher Bescheidenheit zu erklären: „Das Vic
ist em ganz gewöhnliches Lasttier, das aus unserem Landgrgroß gezogen ist und nicht wert ist , daß Sie es beachten.Als nun der junge Mann vor dem Hause seinerBraut ankan
begrüßte ihn nun als erste seine zukünftige Schwiegermuttiund erkundigte sich nach dem Befinden seiner Mutter , worcuer erwiderte : „ Das Vieh ist ein ganz gewöhnliches Lasttiedas aus unserem Landgut groß gezogen ist und nicht wert isdaß Sie es beachten ." Außer sich fuhr die Schwiegermuttizuruck ; halb ohnmächtig rief sie nur aus : „Ich dachte , Sstammten aus einer ordentlichenFamilie ?" Der Narr besanstch, und da er meinte, er hätte die erste Antwort brauchesollen, me ihm ferne Mutter eingetrichtert hatte, erwiderte er
" - frei erfunden. " — Der weise Konfuciussagt : „Auverfaultem Holz kann man nichts schnitzen ."

lleber die Beteiligung Deutschlands
bringt? "

m^ ^ a ^ stellung im Jahre^ r,Mchtin " folgende Angaben : 3000 deutß
.^ "^und Jausleute werden sich an der Ausstellunund msgesamt über 20 Millionen Franks l,ineinst

Aussichten sind für Deutschland besonders günstig, weil die
Ausstellung in der Hauptsache nicht nach „Sektionen" für die
verschiedenen Staaten , sondern nach Gegenständen eingerichtet
wird, sodaß jede Klasse die Erzeugnisse derverschiedensten Länder
aus demselben Gebiete nebeneinander zeigt . Dadurch wird dis
Vergleichung — die einzige logische Grundlage für ein Urteil
— erleichtert , und dabei kann nach der Ansicht des „Matin"
Deutschland nur profitieren. Ein weiterer Vorteil für uns
liege in dem System der Kollektivausstellungen, für das die
deutsche Industrie sich infolge ihres Solidaritätsgefühls be¬
sonders eigne ; dieses System werde aber in der nächstjährigen
Ausstellung ganz besonders in Anwendung kommen , weil da¬
durch Raumersparnis ermöglicht wird — und der Raum ist
diesmal so kostbar ! Einen Haupterfolg verspricht das französische
Blatt unserer Maschinen - und Eisen -Industrie . Vier große
Dynamomaschinenvon zusammen 5300 Pferdekräften werden
einen Teil des Marsfeldes mit Licht und Triebkraft versehen.
Man ist augenblicklich mit den sechs bis acht Meter tief gehenden
Fundamentierungsarbeiten beschäftigt , und ein dabeibeteiligter
französischer Werkmeister erklärte jüngst dem Genercuokmmissar,
der die Arbeiten besichtigte : „Ich bin stolz, an einem solchen
Riesenwerke teilzunehmen. " Der Riesenkrahnin der „Dreißig
Meter- Gallerie"

, mit dem die sämtlichen großen Maschinen der
amerikanischen , englischen , belgischen und deutschen Aussteller
montiert werden, ist ebenfalls deutsche Arbeit ; er hebt gleich?
zeitig 25,000 Kilogramm. Die Hauptüberraschung der deut¬
schen Ausstellung würde aber nach dem „ Matin " die sein, daß
zwei Vorurteile gegen deutsche Arbeit zerstört würden : erstens
die Charakteristik„billig und schlecht" , die seit der Ausstellung
von Philadelphia unseren Erzeugnissen anhastet ; zweitens der
Vorwurf des schlechten Geschmacks . Der „Matin " stützt diese
Erwartung >agff eine Unterhaltung niit einem Beamten der
deutschen Ausstellungskommission. Hoffentlich geht sie in Er¬
füllung ! Der kaiserlich deutsche Ausstellungs-Pavillon wird
im deutschen Renaissancestil gehalten sein und namentlich alte
nürnberger Bauten wiedergeben. Der Kaiser selbst hat die
Auswahl unter den Plänen getroffen. Ein 50 Meter hoher
Turm soll das Gebäude überragen und die Empfangszimmer
des Eeneralkommissärs, sowie kleinere Kunstsammlungen
enthalten.

Auferstehung.
Roman von Leo N . Tolstoi.

Originalübersetzuug aus dem Russischen von vr . Adolf Hess.
(Nachdruck verbot «, .)

91 ) (Fortsetzung.)
Nechljudow gehorchte und ging zu seinem Kutscher . Der

Kutscher schlief. Nechljudow weckte ihn aus und fuhr wieder
zum Bahnhof.

Er war noch keine hundert Schritte gefahren, als ihmwieder, von einein Eskortesoldaten mit Gewehr geleitet, ein
Lastwagen begegnete, auf dem ein anderer, augenscheinlich schon
gestorbener Sträfling lag . Der Sträfling lag rücklings auf
dem Wagen, und sein rasierter Kops mit schwarzem Bart,von der Mütze bedeckt, die bis zur Nase ins Gesicht gerutschtwar , wurde bei jedem Stoß des Wagens geschüttelt und ge¬
stoßen . Der Lastwagenkutscher lenkte das Pferd , indem er
nebenher ging . Hinten schritt ein Polizist. Nechljudow berührte
seinen Kutscher an der Schulter.

„ Was ist ? " sagte der Kutscher und hielt das Pferd an.
Nechljudow stieg aus dem Wagen und trat hinter dem

Lastwagenkutscher an dem Feuerwehrdepot vorbei wieder in
den Hof der Polizeiwache. Die Feuerwehrleute auf dem Hof
hatten das Waschen des Wagenbaumes schon beendet; an ihrerStelle stand ein hoher, knöcherner Brandmajor . Er hatte die
Hände in die Taschen gesteckt und schaute strenge auf einen
falben Hengst mit zerbissenem Halse, den ein Feuerwehrmann
ihm vorführtc. Der Hengst lahmte auf einem Vorderfuß, und
der Brandmajor sagte ärgerlich etwas zu dem ebendaselbst
stehenden Tierarzt.

Ter Reviervorstand war auch zugegen . Als er denzweitenToten erblickte, trat er zu dein Lastwagen.
„ Wo habt Ihr ihn ausgenommen? " fragte er mißbilligend

den Kopf schüttelnd.
„In der alten Eorbatowskaja, " antwortete der Polizist.
„Ein Sträfling ? " fragte der Brandmajor.
„ Jawohl , so ist cs . "
„Der zweite heute," sagte der Reviervorstand.
„Sind das Zustände ! Und das Volk ! " sagte der Vrand-

major, wandte sich dem Feuerwehrmann zu , der den lahmen
Falben herangesührt hatte, und schrie : „Bring ihn in den Eck¬
stall ! Ich werd' Dir frechem Kerl schon zeigen , wie man Pferde
zu Schanden treibt, die teurer sind als ihr, Spitzbuben!"

Den Toten hoben Polizisten ebenso wie den ersten vom
Wagen und brachten ihn ins Aufnahmezimmer. Nechljudow
ging wie hypnotisiert hinterher.

„Was wünschen Sie ? " fragte ihn ein Polizist.
Er ging , ohne eine Antwort zu geben , dorthin, wohin der

Tote gebracht wurde.
Der Verrückte saß auf der Schlafbank und rauchte gierig

die Zigarette, die Nechljudow ihm gegeben hatte.
„Ah, sind zurück," sagte er und lachte . Als er den Toten

erblickte, machte er ein finsteres Gesicht . „Wieder mal," sagte
er . „ Das wird langweilig. Bin doch kein Knabe, nicht wahr ? "
wandte er sich mit fragendem Lächeln an Nechljudow.

Nechljudow sah unterdessen den Toten an, den jetzt nie¬
mand mehr verdeckte , und dessen vordem von der Mitze be¬
decktes Gesicht vollständig sichtbar war . Wie jener erste Sträf¬
ling mißgestaltet gewesen war , so war dieser im Gesicht und
am ganzen Körper ungewöhnlich hübsch . Er war ein Mann
in voller Blüte der Kraft . Ungeachtet der vom Rasieren ent¬
stellten Kopfhälfte war die nicht hohe steile Stirn mit Er¬
höhungen über den schwarzen , jetzt leblosen Augen sehr hübsch,
ebenso wie die kleine gebogene Nase über dem feinen , schwarzen
Schnurrbart . Die jetzt bläulichen Lippen waren zu einem
Lächeln zusammengelegt; das kleine Bärtchen umrahmte nur
den unteren Teil des Gesichtes , und auf der rasierten Seite
des Schädels war ein hübsches Ohr zu sehen . Der Gesichts¬
ausdruck war ruhig und streng und gut . Ganz abgesehen davon,
daß man an diesem Gesicht erkennen konnte , welche Möglich¬
keiten seelischen Lebens mit diesem Menschen vernichtet waren.

war an den feinen Knochen der Hände und der zusaiNmettZe-
schmiedeten Füße und an den starken Muskeln aller Glieder zu
sehen , was das für ein schönes, starkes , geschicktes Menschenkind
gewesen , das schon als lebendes Wesen in seiner Art eine
größere Vollkommenheit darstellte, als der falbe Hengst, über
dessen Beschädigungder Brandmajor so böse war . Aber dabei
hatte man ihn verhungern lassen , und es empfand nicht nur
niemand mit ihm als Mensch Mitleid — nein, es fühlte
nicht einmal jemand Bedauern mit ihm, wie mit einem unnütz
zu Grunde gerichteten Arbeitstier . Das einzige Gefühl, welches
durch seinen Tod in allen hervorgerufen wurde, war ein Ge¬
fühl des Aergers über die Widerwärtigkeiten, welche die Not¬
wendigkeitverursachte , diesen mit Verwesung drohendenKörper
zu beseitigen.

In das Empfangszimmer traten der Doktor mit dem Feld¬
scher und ein Revierbeamter. Der Doktor war ein stämmiger,
untersetzter Mann in rauher Jacke und ebensolchen Beinkleidern,
die seine muskulösen Schenkel umspannten. Der Revierbeamte
war ein kleiner , dicker Mensch mit kugelförmigem, rotem Ge¬
sicht, das durch seine Gewohnheit, Luft in die Backen zu sammeln
und sie langsam herauszulassen, noch runder wurde.

Ter Doktor setzte sich aus die Schlafbank zu dem Toten,
berührte ebenso wie der Feldscher die Hand , horchte aus den
Herzschlag und stand auf, indem er seine Hose zurechtzog.

„Der ist mausetot," sagte er.
Ter Revierbeamte nahm einen Mund voll Lust und ließ

sie langsam ansströmen. „Aus welchem Gefängnis ? " wandte
er sich an den Esrortesoldaten.

Ter Soldat antwortete und erinnerte an die Fußfesseln,
die an dem Toten waren.

„ Ich werde sie abnehmen lassen . Schmiede haben wir
Gott sei Dank," sagte der Revicrbeamte, trat wieder, die
Backen aufblasend, zur Thür und ließ die Luft ausströmen.

„Warum ist das so ?" wandte sich Nechljudowan den
Doktor.

„Warum das so ist ? Daß man am Hitzschlag stirbt?
Kommt daher, daß sie den ganzen Winter ohne Bewegung,
ohne Licht dasitzen . Dann geht's plötzlich in die Sonne , noch
dazu an solchem Tage wie heute ; man marschiert in Haufen;
Luftzug ist garnicht: da tritt dann der Hitzschlag ein ."

„Aber warum verbannt man denn die Leute? "
„Darnach müssen Sie sie selbst fragen ! Was sind Sie

eigentlich für ein Mensch ?"
„Ich ? Ein ganz Anbeteiligter."
„ A— ah ! Empfehle mich, habe keine Zeit, " sagte der

Doktor, zog ärgerlich die Hose zurecht und begab sich zu den
Schlafbänken der Kranken.

„ Na , was macht Deine Geschichte ?" wandte er sich an den
Schiefmäuligen mit verbundenm Halse.

Der Verrückte saß unterdessen auf seiner Schlafbank und
spuckte, nachdem er aufgehört zu rauchen , nach dem Doktor hin.

Nechljudow stieg in den Hof hinab und ging an den Feuer-
wehrpferden und - Spritzen und einer Schildwache vorbei durchden Thorweg, setzte sich in seinen Wagen, dessen Kutscher wieder
eingeschlasen war, und fuhr zum Bahnhof.

69 . Kapitel.
Als Nechljudow auf dem Bahnhof aukam, saßen dis Ge¬

fangenen schon sämtlich in den Waggons hinter Gitterfenstern.
Auf dem Perron standen einige Leute, die sie begleiteten; man
ließ sie nicht an die Waggons heran . Die Eskortesoldatenwaren
heute besonders in Sorge . Auf dem Wege vom Gefängnis
zum Bahnhof waren außer den beiden Menschen , die Nechl¬
judow gesehen hatte, noch drei hingefallen und am Hitzschlag
gestorben; einer wurde ebenso wie die ersten beiden auf die
nächste Polizeiwache gebracht, und zwei fielen noch auf dem
Bahnhofs zu Boden . Die Eslörtemannschaft war nicht etwa
deswegen besorgt, weil unter ihrer Begleitung fünf Mann ge¬
storben waren, dis am Leben hätten bleiben können — das
machte ihnen keine Sorge , sondern sie machten sich nur Sorgedarum, daß sie auch alles erfüllten, was das Gesetz in solchen
Fällen verlangt : die Toten, ihre Papiere und Sachen ge¬
hörigen Ortes abzugeben und sie von der Liste derjenigen zu
streichen, die nach Nischnij überführt werden mußten. Das
war sehr mühsam, namentlich bei dieser Hitze.

Eben hiermit waren die Soldaten beschäftigt , und eben
deswegen ließen sie auch , solange das alles nicht erledigt war,
Nechljudow und dis anderen, die darum baten, nicht an die
Waggons heran. Nechljudow aber wurde dennoch herangelassen,weil er einem Eskorte-Unteroffizier Geld gab. Dieser Unter¬
offizier ließ Nechljudow durch und bat ihn nur, sich schnell
auszusprechen und dann fvrtzugehen, damit der Vorgesetzte es
nicht sähe . Waggons waren im ganzen achtzehn da, und alle,
außer einem für die Behörde, waren dicht gedrängt voll Sträf¬
lingen. Beim Vorübergehen an den Fenstern der Waggons
horchte Nechljudow auf das, was in ihnen vorging. In allen
Waggons ertönte Kettengeklirr, Getümmel, Gerede mit sinn¬
losen Zoten , aber nirgends wurde, was Nechljudow erwartet
hatte , von den unterwegs umgefallenen Kameraden gesprochen.Die Unterhaltung betraf inehr die Säcke , das Trinkwasserund
die Wahl der Plätze. Als Nechljudowin eins von den Waggon¬
fenstern hineinblickte , sah er in der Mitte desselben , im Durch¬
gang, Eskortesoldaten, die den Gefangenen die Handfesselnab-
nahmen. Die Gefangenen streckten die Arme aus, und ein
Soldat schloß mit einem Schlüssel das Schloß an den Hand¬
schellen auf und nahm sie ab . Ein anderer sammelt" die Hand¬
schellen . Nachdem Nechljudow an allen Männerwaggons vor¬
übergegangen war , ) rat er zu denen der Frauen . Aus dem
zweiten dieser Waggons ertönte das gleichmäßige Stöhnen
einer Frau mit dem Ausruf : „O— o— o ! Mein Gott, o—
o— o ! mein Gott !"

(Fortsetzung folgt.)

Ersparrmgskssse Zu Oldsuburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1899 17,368,990 Mk . Sg Pfa.
Im Monat August 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 172,652 „ 58 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 174,264 „ 34 „

Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1899 17,862,378 „ 83 „
Bestand der Motivs (zmslich belegte

Kapitalien und Kassenbesiände) . . 18,672,791 „ 28 „
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Gin freudigesEreignis
pflegt man gewöhnlich einenFamilien¬
zuwachs zu nennen. Doch wie häufig
hat derselbeTrauer oder schwereSorgen
im Gefolge, lieber Abwendung des
letzteren belehrt in interessanter Weise
das Buch: „Von der Frau für die
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sendenvon Dankschreiben gegen 30 ^in Briefmarken per Kreuzband , 50 ^
verschlossen , zu beziehen von der Ver¬
fasserin Frau A . Hein , früher Ober¬
hebamme an der königl. Üniversitäts-
Frauen -Klinik zu Berlin 317,
Oranienstr . 65. Versandhaus hygien.
Schutzartikel.

Ohne Berufsstörung werden offene

Beinschäden,
Krampfader - Geschwüre , Hautkrank¬
heiten , Asthma von mir geheilt.

Fr . Berwald , Oldenburg,
Steinweg 4 . _

Torfn
§ *

Back- und Grabetorf in ganz vor¬
züglicher Qualität,

sowie
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trocken, in Vs nr langen Scheiten
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kug. vittmen , KeMrtstr .1i.
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cnommen.

Suche MW" fette Schweine.
Abnahme jede Woche . Von Mitte
Oktober ab tragende Sauen, die
6— 8 Wochen belegt sind . Erbitte
Angebote. Rothert,
_ Eversten , Hauptstr. 22.

Großes Manufaktur-, Aussteuer - und
Konfektions -Geschäft.
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beehrt sich den Eingang sä Neuheiten der

- M ^
anzuzeigen.

Großes Manufaktur-, Aussteuer - und
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Wichtigste , bisher unerreichte
Erfindung l MV " Deutsches Reichs-
Patent 94583. "MW Höchste Aus¬
zeichnungen , zahlreiche Dankschreiben
Broschüre diskr. 50 ^ in Briefmarken

E . Mosenthin , früher Hebamme,
Berlin 8 . 148 , Sebastian-Str . 43.
Versandhaus für sämtl. hygienische
Bedarfsartikels Vertreter gesucht.

Hafen, Rebhühner:,
Hühner , Enten u . Küken,
sowie Blumen - , Weiß -,
Wirsing - u. Rotkohl,
Weintrauben u. Aepfel
stets in vorzüglicher Qualität
vorrätig.

ss . fuge, MMr . 36.

Rastede . Fräulein M . Töpken
in Rastede läßt am

Freitilg, kn k. DktBer er .,
nachm. 4 Uhr,

im Lehmderkruge ihre in der Ge¬
meinde Jade , vorm Kreuzmoor
belegenen
6 Placken Fettweiden,
nur zum Weiden, auf mehrere Jahre
verheuern, wozu einladet

I . Degen , AM.

Große Auswahl
in

Wollgarn,
StrjiWseu

mi> MkMjM.
Anfertigung nach Maß

sämtlicher Sorten Unter¬
zeuge und Strmnpfwaren.
Maschmenstrickerei
Ideoüvr8Mtte

Kaarenjtr. 29 s.
Wt NicNMger Brot,

jeden Dienstag und Freitag frisch.
_ F . Fuge , Kurwickstr. 36.

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst
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ß

Tapeten
in gvvtzev Auswahl . Reste , älteve
Muster bedeutend unter Preis.
MMwv^er L lallssva,

_ Haarenftraße 2K b.

i <

Lmille - RsreiiliM
Q1MGMvHLL?N, Langestraße 19.

Empfehle zum Krammarkt einen Posten billige

Emaille - Waren
zu nochnie dagewesenenPreisen:

Teller von 10 Pfg . an.
Schäumer „ 15
Schöpflöffel „ 15
Kummen „ 25
Milchtöpfe „ 25 „ „

Elftes SmichesW m Me ! !!

»»
»» »»

Emaille - Warenstaus,
G1ÄGLi1riLi»s - Langestraße 19.

Empfehle meiner geehrten Kundschaft zum Krammarkt einen Posten

zurückgefetzter Waren,
als : Kochtöpfe, Bratpfannen. Kummen , Waschvaljett,
Wasserkessel, Wasferkannen , Wafchtöpfe re. re. zu
spottbilligen Preisen.

Ferner für Wirte : Emaillierte Biersiebe (Leckbleche) .
Tabletts , eml., in allen Größen.
Waschbaljen von 30—80 ow.
Waffereimer , 28 ein, von 95 ^ an.
Größte Auswahl in Petroleumkochern.
Blech - und Solinger Stahlware ».
Theelöffel L Dutzend von 60 ^ an rc. re.

Stets größte Auswahl m Emiiäewire» i » Is Lmlitiit.
Erstes Spezialgeschäft am Platze.

Mdliiierer L Unsre «,
vlüsllburß i . Kr., Haarenjlr . L9b,

Wöbet - undUolsterwaren - Geschäft,
empfehlen ihr großes Lager in

Solr- ««» ksIrtermSbel«, stuie Siegel
in allen Größen von den billigsten bis zu den feinsten.

Sämtliche Polstermöbel werden nur in
UM " eigener Werkstatt - WU

altgefertigt.
Ausführung aller Dekorationen, sowie Uebernahme von Umzügen und

Einri chten der Wohnungen._ _ _

Witze, Ms»,
Mslem , sswie Witte »,

, Psrtiere«, Wstzstutze u.liii
in großer Auswahl

und in jeder Preislage, billigst.

. _ rLsar -SirslDLSsv 2SV.

Deutsche Hausfrauen!
Die in ihrem Kampfe ums Dasein schwer ringenden armen

TliiiriuM Handweber bitte» um Arbeit!
Dieselben bieten an:

Tischtücher, Servietten , Taschentücher, Hand - und Küchentücher , Scheuer¬
tücher, Rein- und Halbleinen, Bettzeuge, Bettköpers und Drells , halbwollene

Kleiderstoffe , Altthüringische und Spruchdecken , Kyffhäuser-Decken usw.
find gute Handsabrikate. Viele tausend Anerkennungs¬

schreiben liegen vor . WM" Muster und Preisverzeichnissestehen auf Wunsch
portofrei zu Diensten, bitte, verlangen Sie dieselben!

N-ürillger Weöer-Uerein KoLha.
Vorsitzender C . F . Grübel,

Kaufmann und Landtags -Abgeordneter.

empfiehlt in großartiger Auswahl

Zlrrterzieyzeuge,
lllorwLllrsmÄsll,

Korwaldasvv,
ßsstr . LSsLs,

LWrsvllsllrövkv,

Strümpfe «. Socken,
tadellos sitzend,

in Trikot , Seide , und Glacee,

Herren - n . Jimen - WW,
Krawatten,

Regenschirme.
Rur beste Ware.

Niedrige Preise.

Keorg kreese,
62 .

Fast neues
OarrrsirraÄ,

N9er Modell , allererstes deutsches
Fabrikat , ist billig abzugeben.

Nadorsterstr . 38.

Zwischenah«.

Arheitstfllde
zu verkaufen.

, Anfertigung von Damen - und
Kinder -Garderobe.
Geschw . B ehrends , Wichelmstr . 1.

Börnhorsts Zu verk. 5 7 Wochen
alte Ferkel . Karl Wiechmann.

LaLir»
von Frau Brinkmann , Oldenburg,

Langestr. 78 (Beckers Weinhandlung).
Künstl. Zähne , Plomben rc.

Niedrige Preise.

Keorg ^ >sr8.
Gestreiften Speck L Pfund 70

10 Pfund 6,50 prima Schinken
und ammerländische Wurstwaren
empfiehlt billigst
_ A . Hinrichs , Burgstr. 30.

-Osternburg . Gesucht auf sofort
oder bis zu 10. Oktober ein Gehilfe.

F . Ellberg , Schuhmacher,
_ Sandstr . 1.

Kaufe zu jeder Zeit

Eck», P»Ml», Birke«,
Weide» n»d Lindendänme.

kug. kelk,
Pantinensabrik.

Zum Markte
halte feinstes Schmalzgebäck , als:

Berliner Wimkucheil,
SMMms,BM,ND,

Biktorias mt Sahne,
LiebeWen nsw.

in stets frischer , vorzüglicher Ware
bestens empfohlen.

Koncktorsi flicke,
Gaststraße. _Browdeere»

kaust vLDi MriLis.
Um mit den diesjährigen Modellen

vollständig zu räumen , verkaufe die
noch am Lager habenden
neuen Fahrräder

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Einige gebranchte Näder auch

äußerst billig.
Markt IS . Rsv.

Möbeltransport-Geschäft.
Transportekompletter Hauseinrichtungen von

Haus zn Haus, sowie nach und von allen aus¬
wärtigen Plätzen übernehme unter Garantie.

Zur bevorstehenden Umziehezeit bitte ich die
Aufträge zeitig zu machen, um dieselben auch be¬
stimmt aussühren zu können.

KeriiL « eentrsn, B»h»Wk. 12,
Möbeltransport-Geschäft.

AdeiimMe'
W i » IL ir W

vergüten , nachdem die Reichsbank den Lombard-Zins¬
fuß auf 67» erhöht hat , bis aus Weiteres für Einlagen:

ereinSbailk,
L Os.

bei 6monatlicher Kündigungsfrist fest Z
3 .. „ 4

« ii v
O 2N 2

nnd auf Check -Konto

»k

»» 3'

0 p-
0 »

0 »»

»5

s.

Alte Regenschirme
werdenwährend des Krammarktes wieder geg . neuemitin Zahlung genommen
" Schirmbude von LalL,

Schirmfabrikaut aus Hannover.
Von den zum Umtausch bestimmtenSchirmen dürfen die Ueberzüge nicht

abgetrennt werden. Auch empfehle eine große Auswahl in Spazierstöcken.
Stand : Marktplatz beim Brunnen.

L,.

empfiehlt zum diesjährigen Krammarkt sein reichhaltiges Lager in

König rr »rc > Lobknehsn.
L SrouiuKvr , I Pst . für 3 W .,
0rium »vIlvslßsr , 7 «. 8 Pst . sie 3 M,
L VpollsoU . 1 Pst . sie 3 M .,
Vruvbkuvlivll , L Pst . 33 P.,

sowie sämtliche andere Artikel zu billigsten Preisen.
Budenstand vor dem Hanse des Herrn Krüger.

— x-

so VITS

Westerholt . Zu verk . eine junge,
schwere Kuh , Anfang Oktober kalbend.

Ww . D . Wellmann.
Ofen . Zu verk . 10 — 12 Stück sechs

Wochen alte Ferkel . Diedr . Hilmer.
Zu verkaufen 2 schwere , güste

Kühe. Burgstr. 8 . -

(Riiavbpl ' d w. gebr., bill. abzugeb.'Vpurncrv , Haareneschstraße12.

L. L L Schmiertei'.
51 ,

beehren sich den Eingang sämtlicher

Neuheiten der Herbst
und Winter Saison

anzuzeigen.

UM -, Altjllg- » Hosellftofte
in allen Preislagen.

VE " Anfertigung feinerer Herren-Garderobe
schnellstens unter Garantie.

1. L L. 8edmje§ter, SWcker,
51.

während der WarklzeiL
in korLeUM, CLL8, KtsivMt , naä villv » Kost

ZWAMswarell.

Preise im Schaufenster.

Ms W/FeMrMm.
Sämtliche Neuheiten in Hängelampen , Kronen

und Ampeln sind eingetroffen nnd entpfehle dieselben
zu sehr billigen Preisen



/ tkA ?s§cffe/r
- § e^ s

verlissssu All einem emriAeu Vs§e (sw 2 . Oktober) dis 8tati «u i' ftz^dui'g , Ollstrut, meinem äoklüön^ugk von 50 Keksen. Ill der Hist sill sxrsokslldss
LsuZllis kür dis Krosse Lelitzblböil der Lkarks „ j<1088 st. ^oenslen " !

Diese enorme, rvok ! einriZ dastvdeud« 2sk1 von 78,300 ^ ! L86li6N, dis suk kill VÜLl verladen rvurdso, rrar dabei kür einen verbültnis-
MässiK kleinen Lerirk bestimmt, da die 25 ^VaA^ons nur alleinige der bedeutendsten Meillgrossbandiungen in LaellSev» Lvblesiev und kosen gingen , die io den
letzten soeben ikrsn Ledark bei dem A!t68iSN VentketSk und nnnmelirigen ? k0kuni8len der Firma AivSS L Z'OSl'LtS!', Herrn kll88LK,
bestellt batten, ^ m I. Oktober keisrts dieser Herr das dubiläum seiner 25jübrigen unllnterbrovbeneu und vrkolgreivbenVbätigkeil irnHanse A §^66k8 ^6k»

W/c/eäb

D >-s -_

m. e ft:

> S

(in

Zwischenahn . Gesucht zum I . Mai
eine Großmagd und ein kleiner
Knecht von 14 bis 16 Jahren.

_ Ww . Dreher.

Ein junger Mann , der seine Militär¬
zeit beendet hat , sucht Stellung als
Diener.

Näheres Katharinenstr . 17 , oben.

Lr . EAGL .L?Gl !8 L ÄvLur
empfehlen in größter Auswahl:

Winlen-Iaekelts von 3,25 M. an,
Wm1e >

'-1aeli6tt8 in knrz v. lang, in
glatt n . gepikt.

lli-agen in reichen Stickereien,
Zonbles vsiv .,

^bknümönte! ans kicken, Nichea
Stoßen, ivattiert unk mit Pelz gefüttert.

Kmder -Regerr- u. Wintermäntel, Kinder -Jatketts
in den neuesten Formen und reichster Auswahl in allen Größen zu den billigsten Preisen.
Milse« ii . MMillM . „?L "LW-7Ll 6« te LiimM in I-Wons . !

Matiuckes. Fertige Costumes . Regenschirme.
DM

" HGLLiGN ' lS 'LVWs
in allenFarben u. vielenMustern von denbilligstenbis zu den elegantesten. Vorteilhafte Partien besondersempfohlen.

Buckskin -, Paletot - n. Anzug -Stoffe in jeder Preislage.
Fertige NTrrsD - W . UZLLLss - ZLTKkGMsN , WM

" V ! stor5 ,
"

WE
Gummimäntel in nur guten Stoffen zu den billigsten , Preisen.

WW" Flanelle , Baumwollwaren , Gardinen , Leinen , Anssteuersachen "MH
zu alleräußersten Preisen in großer Auswahl.

MiisLSi » ALMÄ ^ ns ^ alilssriÄiLnssrr krarrliro.

Während der
Markttage

MllLLk . VLOLL 8 «LOZ ?F,
v EmißiWg auf alle Artikel.

, bis 12 Uhr nachts.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

< A . LLtLILsi ».
Mädchen vom Lande suchtStelle

auf sofort.
Zu erfragen _ Stau 3V.
Stadorst . Gesucht auf sogl . oder

1 . Nov . ein zuverlässiger Knecht bei
Pferden._ H . M . Ummen.

Gesucht für Bremen zum 1 . Nov.
eine tüchtige , erfahrene

« ÖSLRLr»
mit guten Empfehlungen.

Näheres Oldenburg , Staustr . 23,
oder schriftl. Offert, unt . I . N . 1606
an die Expedition d . Bl.

Osternburg . Ges . z. 1. Novbr.
eine geräumige Untertvohnnng
außerhalb der Stadt.

Langenweg 13.

Zwei fixe , folide Arbeiter
finden dauernde Beschäfti¬
gung.'

MlArger ChemscheMrik
n . V/ . vurslkoLk,

Artillerieweg 4.
Gesucht aus sofort gut empfohlenes,

im Waschen u . Plätten geübtes Haus

Hnntlosen . Gesucht a . sofort ein
Schuhmachergeselle ans dauernde
Arbeit . H . Grotelüschen.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

NL - LV
Sensation erstenRanges, welche von

MLriALiS
zu Minute das Publikum in größte

Spannung versetzt , und
LH

welcher niemand zu
8PL1

kommen sollte, !ist das
Verwandlungdrama

Line Minute ru spät.
Mo?

Ulrichs lleverbollLe Kollzerthalle
..Lumllrovjii 'illre»",

Grünestraße,
während des Krammarktes.

«a Z

LS sr

-

NE
" 1LISK8v » » rütLv » 1,80 Ll ! r .

-
HW

We ^cttiks rveieho Kerverrtzülo in allen Aarben, 1,75 Mlk.

. . Moll
"

. EmAtll.
Kmemultsmitimch , dm 1. MM, « chm. « « » l Uhr « » :

Großer öffentlicher

OllleoIiiiM ÄlÄreMl.
Mittwoch , den 4. Oktober:

Großer öffentl. Ball
Es ladet freundlichst ein

bis 1Ä Uhr.
Abonnement bis 11 Uhr 1 ^

D . LLsztsi ».
Deichstückenb. Elsfleth. Ges . aus sof.

, e. kl. Knecht v . 15— 17 I . Fr . Säger.
Petersfehn . Zu verk. 12 schöne

Aerkel , 8 Wochen alt. G . Bruns.

Arieger- Aerein
Eversten.

Zur Beerdigung unseres verstorbenen"
Kameraden A . Schönekcs versammeln
sich die Kameraden Mittwoch, den
4. Oktober, morgens 9 Uhr, beim
Piushospital oderum 8 Uhr in Vereins¬
lokale. Der Vorstand.

Donnerschwee.
Linn grünenM.

Zum Krammarkt
am Mittwoch , den 4 . Qkt. d . J . r

Großer Ball
bis 12 Uhr nachts,

wozu freundlichst einladet
H . Barfuß.

3« MMrgn Kllimmlt.
Hotel

Mm deutschenKaiser»
Lmrgestraße 81.

Gonntag, den 1. Oktober, und
Mittwoch, den 4 . Oktober:

Grotzs »-

Anfang 4 Uhr bis 12 Uhr.
Entree frei.

Hierzu ladet freundlichst ein
Paul Lochmann.

Eentrakhaüe.
Mittwoch , den 4 . Oktober:

NM " Großer "WMKrammrktsball.
Tanzabonnementbis 11 Uhr : Civil

75 Militär 50
Hierzu ladet freundlichst ein

__ I . Harms.

ckik MvMmtjüM im kckMäkMMÄnvon M . KImM,
Verantwortlich für Politik und Fuilleton Or E . H über : für den lokalen Teil W v . Bufch , für den Jnferatentcil : P Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.

M
M

«
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